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Die Regierung Painlevé. 
Caillaux wird Finanzminiſter. Außenminifter Briand oder Herriot. 

Der Enkſchluß zur Uebernabme der Kabinettsbildung, 
zu dem ſich Painlevé am Mittwoch nach langem Zögern in⸗ 
jolge eines von ſämtlichen Gruppen des Kartells ausgeübten 
freundſchaftlichen Druckes durchgerungen hat. hat die erwar⸗ 
tete Löfung der Kriſe noch nicht gebracht. Das große Er⸗ 
eignis des Mittwoch war die Berufung Caillaux, des von 
der Reaktion in Frankreich wegen ſeines Eintretens für 
einen Frieden der Verſtändigung mit unerbittlichem Haß 
verfolgten und im Jahre 1920 vom Senat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als vberſter Staatsgerichtsbof wegen angeblicher Ver⸗ 
bindung mit dem Feinde au zehnjähriger Verbannung ver⸗ 
urteilten ehemaligen Führers der bürgerlichen Linken, des 
unſchuldig Verurteilten. deſſen Amneſtierung Herriot vor 
wenigen Monaten dem Senat erſt durch die Stellung der 
Vertrauensfrage abzuringen vermocht hat. Painlevé hat 
Caillaux, dem ſelbſt ſeine unverſöhnlichſten Feinde die Fähig⸗ 
keit zur Löſung der finanziellen Schwierigkeiten nicht abzu⸗ 
ſprechen vermögen, das Finanzminiſterium angeboten. Die⸗ 
ſer hatte ſich dazu im Prinzip bereiterklärt. Gerade 
dadurch aber hat die Kriſe, deren Löſung am Mittwoch abend 
bereits in greifbare Nähe gerückt ſchien, eine neue Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Auf der einen Seite muß mit verſchärf⸗ 
ter Oppoſition eines großen Teiles des Senats gerechnet 
werden, der in dieſer Rehabilitierung des von ihm verur⸗ 
teilten Linkspolitikers, wie Herr Poincaré lich am Donners⸗ 
tag morgen ausgedrückt hat, eine demonſtrative Provokation 
ſteht. Auf der anderen Seite aber droht die ausgeſprochene 
uUnd in der allerjüngſten Zeit von ihm ſelbſt erneut betonte 
Gegnerſchaft Caillaux' gegen die von den Sozialiſten für 
die Fortietzung der Unterſtützungspolitik unbedingt gefor⸗ 
derte Kapitalsabaabe dem Fortbeſtande des Kartells ernſt⸗ 
baft gefährlich zu werden. Die zahlreichen Konferenzen, die 
Painlevé im Laufe des Donnerstag mit den Führern der 
verſchiedenen Gruppen von Kammer und Senat gehabt hat 
und an denen außer Caillaur auch Briand, dem von Pain⸗ 
levé das Miniſterium des Äeußern zugedacht iſt, teilgenom⸗ 
men hat, haben noch zu keinem definitiven Ergebnis geführt. 

Seit den Abendſtunden des Donnerstaa kann der Eintritt 
Caillaux in das Kabinett Painlevé als geſichert gelten. Da⸗ 
gegen iſt neuerdfne⸗ die Nebernabme des Miniſterinms des 
Auswärtigen durch Briand wieder fraglich geworden. Pain⸗ 
lené erklärte am Abend. daß er noch im Laufe der Nacht ſein 
Labinett, ſei es mit oder ohne Briand, dem Präafidenten der 
Republik voritellen zu können hoffe. Für den Fall der Ab⸗ 
lehnung Briands dürfte Herriot oder Renault als Außen⸗ 
miniſter in Frage kommen. Die Verhandlungen darüber 
find noch nicht endgültig zum Abſchluß gekommen. In den 
parlamentariichen Kreiſen iſt nenerdinas davon die Rede, 
daß Herriot als Nachfolger Painlevés zum Präſidenten der 
Kammer gewählt werden ſoll. 

Ungelõſte Regiermgsfroge in Belgien. 
Bandervelde ſetzte ſeine Beſprechungen mit den Politi⸗ 

kern der beiden bürgerlichen Parteien fort. Als Ergebnis 
läßt ſich jagen, daß die Ausſichten der Regierungsbildung 
ſich etwas gebeßert baben, jedoch kommen die Verhandtun⸗ 

gen nur lengiam vom Fleck. Am Donnerstag nachmittag 
erſtattete Bandervelde dem Parteivorſtand Bericht, worauf 
beſchloßen wurde, den Generalrat der Partei (Parteiaus⸗ 
ſchuß) für nächſten Montag und einen Parteitag zum Don⸗ 
nersteg nächter Boche einzuberufen. Vermutlich wird die 
Lage bereits am Montag die genüngende Klärung erfahren 

haben. Denn am Sonnabend tritt die Leitung der katholi⸗ 
ſchen Partei und am Sonntaa der Vorſtand der Liberalen 
zur Beſprechung der Lage zuiammen. Die Schmierigkrit be⸗ 

ſteht darin, daß ſowohl die katholiſchen wie die liberalen 
Demukraten zögern, ſich von ihrer Partei zu trennen, um 

mit der ſozicliſtiſchen Parte mitzuarbeiten. Anderexſeits 
wagen ſie auch nicht eine endgültige Abſage, da namentlich 
die Katholiken die Bildung eines rein ſozialißtiſchen Kabi⸗ 

netts fürchten. Für eine rein ſozialiſtiſche Regierung treten 

namhafte Perteiführer. darunter vor allem Anjieele, ener⸗ 

giſch ein, während von anderen führenden Parteiaenoffen 
die Nachahmung des engliſchen und ſchwediſchen Beiſpiels 
bekämpit wird. Die liberalen Parteifübrer zeigen Neigung. 

einem rein ſoßtaliſtiſchen Kabinett gegenüber wohlwollende 
Neutralität zu üben. Aber weder die Liberalen noch die 

Katholiken gaben ihr lestes Bort geſprochen. und vorerß 
bängt alles davon ab. wie weit ſich am Sonnabend und 
Sonntag die Einigkeit und Diſziplin in dieſen Parteien be⸗ 

haupten wird 

Anſchluß Polens an die Kleine Ertenie? 
Die Lonferenz der Klemen Entente. die urſprünglich für 

den 10 Kprik gepkant mar, murde infolge unvurhergeſehener 

anßenpolitiſcher Ferwickelungen um einen gauzen Monat 
verſchoben. io daß ſie erß am 3. Mai in Bukareſt ſtattfinden 
mird. Unter den Schwieriakeiten. die ſich ihr in den Ses 
geſtelkt baben, üebt vor allem die piötzliche Gendung Era⸗ 
kands gegenüber dem Genfer Brotokon Die Kolge daran 
iſt. daß Rolen Auſchluß an ſeine nächſten Nachbarn. vor 
aliem die Sſchechoflowakei, fucht. Es rerbandelt bereits 
über den Eintritt in die Kleine Entente, und es ſcheint. daß 
ESinwendungen üöer feine Aufnabhme nicht erboben merden. 
Es bat dieier Taae den Handelsvertraa mit der Tſchechor 
flowakei vereinbart. ſo daß auch in volkswirtſchaftlicher und 
Snamieller Hinſicht beide Staaten gebunden fein werden. 
Durch den Hinzulritt Potens zur Kleinen Gniente wird 
ſelhſtvernändlich ißre Bedentung ſteigen, denn fie mird einen 
Sänderkonmter vorſteſken, der ſich vom Baltiſchen bis zum 
Adriatiichen Meere nud vom Erzsebirge bäs zum Schmarzen 
Meere erſtreckt. In dem Gebiet dieſer pier verbündeten 
Staaten wohnen derzeit mehr als 60 Millienen Reaichen. 

Die Konfereng wird ſich auch mit dem Aniuchen Duk⸗ 
garteng um Lenderung des bisberigen milttartchen Wäliä⸗ 
inſtems in eine ordentliche Krmee befaßßen 8000 25 ver⸗ 
Langt eine Erbübana ſeines“ Miltäörs arrf Raum. 
—.— * Seiee 
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alied der Kleinen Entente frele Hand behalten. Der Sitzung 
der Kleinen Entente werden Dr. Beneſch für die Tſchecho⸗ 
flowakei, Paſitſch für Jugoſlawien. Bratianu und Duca für 
Rumänien beiwohnen: Polen wird durch ſeinen Außen⸗ 
miniſter Skrzunski vertreten ſein. Auch der ariechiſche 
Miniſterpräſident Michalakopulos wird im Mai nach Buka⸗ 
reit kommen um der Taauna der Kleinen Entente bei⸗ 
zuwohnen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch über eine 
Erneueruna des Balkanbundes in der Form verhandelt 
wird, wie er bis zum Jahre 1913 beſtanden hat. 

Erekutpſthung ber Spteruationale 
Die nächſte Sitzung der Exekutive der Soztaliſtiſchen Ar⸗ 

beiter⸗Internationale findet gemäß einem Beſchluß der Ge⸗ 
ſchäftskommiſſion am 9. und 10. Mati in Paris ſtat. 

Die Tagung wird ſich vor allem mit der Vorberxeitung 
des Internationalen Kongreſſes beſchäftigen. 
Außerdem ſteht auf der Tagesorbnung die Frage der 
Sicherungsverträge und der Abrüſtung. 

  

Attentatsverſuch eines Geiſteskranken. Geſtern vormit⸗ 
tag wurde am Quai d'Orſay in Paris in der Nähe des   

  

Kammergebäudes und des Miniſteriums für Auswärtiges 
ein Mann verhaftet, der durch ſein auffallendes Benehmen 
die Aufmerkfamkeit der Polizei erregt hatte. Es handelt ſich 
um einen Bankangeſtellten, der, wie die Unterſuchung ergab, 
mi Beſitze eines Revolvers war und, wie er erklärte, die 
Abſicht hatte, Caillaur zu töten. Aus dem polizeilichen Ver⸗ 
hör ergab ſich, daß man es höchſtwahrſcheinlich mit einem 
Geiſteskranken zu tun hat. Er wurde dem Gefängnislazarett 
überwieſen. 

  

Der Kurden⸗Aufftand beendet. 
Die Aufſtändiſchen gefangen. 

Die Türkiſche Telegraphen⸗Agutur meldet: Die Regie⸗ 
rungstruppen baben die Ortichaft Guendie, den Herd der 
aufſtändiſchen Bewegung, ſowie alle in dem Gebief der In⸗ 
jurgenten gelegenen Amtsſitze beſetzt. In allen dieſen Ort⸗ 
ſchaften üben die regulären Behörden ihre Tätigkeit wieder 
aus. Der Führer der Aufſtändiſchen, Scheich Said, der ſich 
mit ſeinen hauptſächlichen Helfershelfern und einer bedeu⸗ 
tenden Bande in Aſchion nördlich Guendie befand, wurde 
umzinglt und mit all ſeinen Begleitern in dem Augenblick 
gefangen genommen, wo er die Flucht nach Oſten antreten 
wollte. Die Regierungstruppen haben zablreiche Aktenſtücke 
betreffend die Organiſation des Aufſtandes und eine große 
Summe Geldes erbeutet. Die militäriſche Aktion gegen 
den Aufſtand ift nun beendet und von nun an wird keine 
amtliche Mitteilung mehr veröffentlicht werden. 

  

  

Aahtung und Wahrheit um Hindenburg. 
Das deutſche Volk iſt häufig das Volk der Dichter und 

Denker genannt worden. Aber ſo viele großen Geiſter, Ge⸗ 
lehrte wie Künſtler, es auch hervorgebracht hat, ſie ſind nach 
einem Wort Laffalles wie Kraniche in der hohen Luft vor⸗ 
übergeflogen, ohne daß weite Kreiſe des Bürgertums, die 
ſich doch immerhin zu den Gebildeten rechnen, von ihnen ge⸗ 
bührend Kenntnis genommen hätten. Dafür erſtarben dieſe 
Leute in Ehrfurcht vor jeder Leutnantsuniform. Als die 
verehrungswürdigſten Größen des deutſchen Volkes betrach⸗ 
ten ſie nicht etwig Linen Goethe oder Häckel. ſondern die 
dentſchen Generäle. trotzdem ſie den Weltkrieg verloren 
haben. Als die deutſche Idealgeſtalt jehen dieſe Leutchen 
Hindenburg an. 

Wie der „Vorwärts“ kürzlich ſchrieb, war es unter den 
republikaniichen Parteien bisher ein ſtillichweigendes Ueber⸗ 
einkommen, Hindenburg, trotzdem er ſich in den letzten 
Jahren mehrſach als unbedingter Monarchiſt betätigt hatte, 
nicht in den politiſchen Kampf zu ziehen, da er ſich im gro⸗ 
ßen ganzen von der Politik, von der er nach ſeiner eigenen 
Aeußerung nichts verſteht, fernhielt. Nachdem ihn der 
Rechtsblock aber von ſeinem Ruheſitz in Hannvver hervor⸗ 
gezerrt hat, um ihn zum ſchwarz⸗weiß⸗roten Präſident⸗ 
ichaftskandidaten zu machen, war es jelbüverſtändlich. daß5 
lich die republikaniſche und ſozialiſtiſche Preſſe mit den Aus⸗ 
wirkungen dieſer Kandidatur näher beichäftigen mußte. 
MAuch wir baben in unſerer Nummer vom 9. April auf die 
ſchweren Schäden hingewieſen, die die Hindenburg⸗Kandi⸗ 
datur dem deutſchen Volke zufügt. Aber ſchon kommen jene 
zarten Spießbürgerſeelen, die all die gemeinen Schmähun⸗ 
gen und perjönlichen Verleumdungen ſozialißiſcher Staats⸗ 
männer durch die Rechtspreſſe als felbſtverſtändlich hinnah⸗ 
men, und ſehen in einer fachlichen Kritik der Hindenburg⸗ 
Kandidatur eine „iüdiſche Frechheit“ und „ſozialißtiſche An⸗ 
maßung“. Für die rein gefüblsmäßige, durch keinerlei Er⸗ 
kenntnis und Geift getrübte Einſtellung beſtimmter Teile 
des deutichen Volkes iſt folgendes Schreiben kennzeichnend, 
das uns vor einigen Tagen zuging: 

„Ich bin Abonnent Ihrer Zeitung und ich leie ſie auch 
jehr gerne, aber Sie müfſen nicht wieder ſolche Artikel 
bringen, gegen Hindenburg. dieſen Ehrenmann! Sie 

kennen doch die Fabel vom Movps und dem Mond? Der 

Mond ſind Sie nicht! Oder haben Sie die Ruſſen aus dem 
Land vertrieben? Sie kleines Licht? Sie elender Feder⸗ 
ſuchfer. O, was gibt es doch für Menſchen. Nur betzen, 
ſchimpfen und edle Menſchen ſchlecht machen. Ja, Men⸗ 

ſchen bat der Herr erſchaffen, aber Ste ind auch danach. 
Abonnenten werden Sie daburch nicht heranzießen. 

Carl Senzel“ 

Dieſe Wengels find leider nicht vereinzelt. Nuch ümmer 
ſteckt ſehr vielen Deutſchen die Unterwürfigkeit vor jedem 
Kommisſtiefel in den Knochen. Paradeſchritt und Stramm⸗ 

vor einer Unijorm ſagt ihnen mehr zu, als Seſen 
und Nachdenken. Immerhin muß gegen dieſe Merntsge Tres⸗ 
Beit angekämpft werden. Und nachdem die Rechtsvarteten 
Hindenhnrg vor ibre Kampfesfront gefiellt haben, barf für 
die Republikaner und Sozialiſten nicht mehr jenes oben 
ermälmte ſtillſchweigende Ueberrinkommen gelten. Wenn 

Saußtagpt merreſeet ueb,ſe giä e, üür us es pier mnt „ ſo 

dem benkfaulen und anfortfätsblinden Kommißgeiſt aban⸗ 
rechnen, der noch in den Köpfen vieler Dansiger ſpukt. 
Wir halten uns dabei frei von der Art der Re e. Sie 
jeden Klatich und jede Berleumunga im Kampf gegen So⸗ 
zialdemokralen benuste. Benn wir im folgenden einmal die 
ſchwerz⸗weiß⸗rote Idealgenalt Hindenburg näher beleuch⸗ 
ken. ſo wollen wir einzig und allein uur die Tatfachen 
ſütr ſich ſprechen laßen. Dieſe aber ſollten auch dem denk⸗ 
jaulſten Spiesburner die Augen über das Suſtem öffnen, 
das die dentſchnatienalen Fräſibentenmacher dem dent⸗ 
ſchen Volk wieder beicheren wollen. 

* 

Der Felaherr. 
Ueber ben Soaten — indeubusg urtieili 

der Kator a2 N Fr. C. Sahes eiber heisbeben Kenwer der 
demrichen nd des K. „ Selteries 
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„Wir hatten im Weſten keinen Feldherrn. 
War Deutichland wirklich ſo arm an Generälen? Es iſt 
zugegeben, daß „großer General“ einen außerordentlich 
jeltenen Artikel darſtellt, viel ſeltener, als das die Generäle 
ſelbſt glauben; aber ſo gut Frankreich feinen Joffre und 
Foch. England ſeinen Allenbu hatte, hätte doch Deutſchland 
gewiß aus der Maſſe feiner Offiziere Genecrale ſich ent⸗ 
wickeln läaßen können. Je mehr man darüber nachdenkt, 
deito mehr muß man dem militäriſchen Syſtem in Deutjch⸗ 
land die Schuld geben. Bei aller Verehrung. die man dem 
gutmütigen, treuen und biederen Hindenburg. der vielleicht 
ein ganz brauchbarer Armeeführer geweſen wäre, zollen 
muß, iſt es doch bedaucrlich, das Deutſchland 
ihn als Inkarnation deutſcher Strategen⸗ 
größe aufſtellte und heute noch aufſtellt. Hinden⸗ 
burg war nach ganz kurzer Zeit das autmütige Werkzeug 

uoder Ausbängeſchild Ludendorffs. Er war klug genug, 
jͤch niemals dieſem Feuerkopf in den Wen öu ſtellen. 
Seinem Charakter verlieh es einen berechtigten Glorien⸗ 
ichein, wenn er die durchſichtige amtliche Propaganda und 
mit iournaliſtiſchem Eifer ihn überichüttende Verhimmlung 
immer wieder Ludendorff zulenkte; aber das ändert an der 
Tatjache nichts, daß. er kein Feldherr war. Ilm 
jeblte die überragende Geinigkeit eines Cäiar, eines Ra⸗ 
polevn, die Kultur eines Turenne, eines Moltke. Ihm 

fehlte die Beweglichkeit eines Intellekts ebenio wie ſeine 
Tiefe. Man braucht nur ſeinen Kopf an betrachten, um ſich 

über dieſe Frage vallkommen im klaren au ſein, und man 
braucht nur das zufammenzuſtellen, was er geiprochen kat. 
um die aus dem Studinm der Gelichtszüge ſich ergebende 

Charakieriſtit benätiat zu finden. Es ißt uuverkändlich, 
warum die Deutichen unbedingt Hindenburg zu einem 
großen Feldherrn auch heute doch ſtempeln wollen. Die 
Welt lächelt über dieſen Verſuch ein böſes Lächeln. Sie 
würde es verſtehen, wenn Deutſchland ſagen würde: Wir 

konnten nicht ſiegen, denn wir batten keinen überragenden 

Geiſt an unſerer Spise“ 

Nur eine einzige Tatjache zu dieſem völlig vernichtenden 

Urtieil eines deutichen militäriſchen Fachmannes über Hin⸗ 

denburg: Der Feldmarichall war der eigentliche Baier der 

Proklamation Polens als Königreich, und er zerſtörte damit 

die Möglichkeit. ſchon 1916 mit Rubland zu einem Sonder⸗ 

frieden zu gelangen: außerdem machte man damit Oeſterreich. 

das damals eine Vereinigung Kongreß⸗Polens mit Galizien 

anſtrebte, mißtraniſch. Hindenburg verlangte die Profla⸗ 

mierung des Königreichs in einer an den Kanzler abge⸗ 

ſchickten gebeimen Denlſchrift, in der als Grund des ũüber⸗ 

raichenden Schrittes angegeben wurde, es würde möglich ſein. 

in dem ſo „befreiten“ Polen ganze Freiwilligen⸗Armeekorvs 

gegen Rußland aufſtellen zu können. Eine monaielange 

Werbung unter den Polen ergab ichließlich — 1000 (in Buch⸗ 

ſaben: rauſend) Freiwilliaae 
* 

Me Anexionspelitiher. 
indenburg bat ſich noch viel dentlicher als unbedrngter 

Aabanger der Annegionspolitik ausgeſfprochen. Als nämlich 

zur Zeit des Friebensſchluſſes von Breſt⸗Lituwſt — angeb⸗ 

lich — lich das Gerücht verbreilete, auch iabte Sind ſei für 

rieden ohre Eroberungen. da verfaßte Hindenburg 

felsenbes Dokament, das der Hintvriker Karl Friedrich 
Seite 281 ſeines bekannten Werkes „Chaos“ 

bereiis be andertbalb Jahren veröffentlicht bat und das 

von Hindenburg dis beute noch nicht dementiert worden iſt: 

Großes Hauptquartier, den 2. 2. 1918. 

Linowik ſoll bebauptet worden ſein, daß ich 

mish iör kinen annektionslofen Frieden und des 

Selbibeßimmungsrecht der Bölker erkläart 
hätte, allo cuf dem Boden der Keichst-nsreſolution ſtünde. 

ü rtiß it Entrüſtuns Judem ich eint berem — arege m 

erinche ich Gele Hochwohlgeboren ergebenß, bei jeder is 
Dietend „e6 unwabre 

Lerberungen energii Eirsuichreiten, 

Indem ich eĩ ige Zumut vrit Enträſtung zu⸗ 

üeH inen Welt — Zengniſten Beharf ea 88—. 
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nicht. Gindenburg empfinbet es als Berletzung ſeiner ver⸗ 
ſönlichen Ehre, wenn man ihm nachjagt, für einen aunek⸗ 
konsloſen Frieden und das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker einzutreten! Dieſe geiſtige Einſtellung iſt ſo unzwei⸗ 
deutig. ſo klaſſiſch einfach. das ſich keder weitere Zulaß er⸗ 
ab 

1S unwiderlegliches Reſultat ergibt ſich: Hindenburg 
wollte Eroberungen, er war ein geichworener Feind des 
Selbſtbefrimmungsrechts der Völker; er bat damit eine 
Politik getrieben, die einen rechtzeitigen ehrenvollen Frie⸗ 
densſchluß für Deutſchland unmöglich machte, den Krieg 528 
zum völligen Weißbluten des deutſchen Volkes verlängerte 
und die Kataſtrophe von 1918 herbeiführte. Für all dieſe 
Dinge trifft ihn die perſönliche Verantwortung! 

2* 

Mesſchenunwürdige Schinderei. 
Von Hindenbura gefordert. 

Am 16. Auguſt 1918 ſchrieb Hindenburg an den däamaligen 
Kriegsminſſter v. Stein: 

Aus der Armee kommt immer lebhafter der Ruf nach 
der Wiebereinführung der Straſe des Anbindens bei 
Feigheit und ſonſtigen ichweren Bergehen. die jetzt leider 
Hänfig an der Tagesorbnung ſind. Dieler Bunich iſt um jo 
berechtigter. als trotz aller Hinweiſe unſere Gerichte zu 
einer iolch milben Handhabung der Geietze geneigt ſind. 
die der vielfach tatiächlich vorgabenden Difziplinlofigkeit 
nicht entipricht. 
Der Schaden, der durch folche nicht zu verſtebende Rechts⸗ 

pflege entſtebt. iit nicht wieder auizumachen. 
* 

Das Anbinden war eine is verruchtc. onäleriiche und ent⸗ 
1 Strafc. daß üit unter dem Druck d. i 

chen Merrung und nor allem des He—    
        

         der 5 
Lauje des Kricgts abneichafft mworden war. 
joldaten merden ſich urch daran erinnern. wie in der eriten 
Zeit oßt wegen nichtiger Verttöße gegen das Meglement 

Alte Feld⸗ 

  

  

Kümeraden an dic Bäme arbunden wurden. io daß ie nur 
duf den IFußipitzen fteben fonnten und nach wenigen Minuten 
nnter Qualen nornüßer ſanken. Dic Sozialdemykrarie iſt es ge⸗ 
meien, die dicſe menſchenunwürdige Schinderci beim Wilitär 
am ücklichſten befämpit bal und für ibre enöſiche Ab⸗ 
iche neä. Der güiise Solbaicnvpaier Hindendburg 
mollte He miebrr cimühbren. 

Der geirene Etheberd. 
Am 3. Anguſt 1fi7 äberbrechte Her värliche Nurtins 

Pacclli der Keichsregicrung die Fricbensvermitilnng res 
Paptcs. die ſich aut iergiällige and fchere Fählungnasme 
und Verftändigung über den Schritt: mit der analiien Ne⸗ 
gicrung Küste. Scirnflich für das elinacn des Schriites 
war. mie ó mörtlich in dem Schreiben Les Nuntins ieh. 
eiur Pefftmte Exflärnra über air Akßäctn der Peniicen 
Eaiferlichen eairruns Erzßalich der wollrr Haabhänaiafrit 
Belgirus und Per Eniictäiams far ben im Kclaien durth 
den Kxirs crnriccthten Echaben 

Es fand Narunſbin ein ricincchſel hher Belaien Zwiichen 
Sindenbatg und den nach Breähmann-Hehea Keichsk maſer 

Dr. Mirhaelis Lent. 
Als Folge dirics Brieimechirtls and nnirr &em Drud 

Hindenhszns eantortieic Mächerlis m 2I. ScEEEDer 201= 
des Schreiben bes pärmlicben Kriebensegcinadzen und ver⸗ 
weigerte in iric Schreiben hir Arimer: aut Die Antichei⸗ 
dende Anfreur des VParttes. Sa er (Eörilich s Nern Arrt 
„m Eenfsen Stebänm der Tinae und nictht in ber Sae ſei. 
Sine beimi Erflarnaa über bir Abhmtes ber Laiferiichen 
Mehirruen i Hinblick ani Belaien und bir ven uuns ge⸗ 
mwünihre Garmmtien abirerber 

    

  

Tan genen rein Aabr äer. m 2. Efinber 1918. Friffrt 
Deim NeiDS EmSLe Prina Aat sοn Radem üslarndes Tele⸗ 
gr Rer Oberiten Scrresfrimng ein- 

D DO. H. L. Biribt anf ihrer am Scaumtag, Irn 
D. Sehrarfter d. S. grücflien Verterars der ieferfiaen 
Herungabe des Frürdensamerers um Emüene Meinsr He⸗ 
Arben. Die Lage vperächärft ſich ⸗Sglich nd famm Pir O. 
S. L. 3u ſchmermäirernbem EueL fühtn swiranen, Mter 
Pirfen IIxrfitfindru in UrEEEEM, KArπε xErchben. 
A &ÆEmD ürnfihrn Xräl und rimen Serrüänurem nIMße 
SPier Erierrta. Zeder verihrste Tan Eet Terx; 
ſenden Iem irrhfrf EEIAMr ES ExDrR 

gei. Sπαπ SifiuhbenRTG. 
Wem Ite härfen Telegmamm aufmerm. es Fctät KcS, 

drs dir Saut Där Serrrsleituns -vn fühmemmienem Smi⸗ 
äcbIXREI Ahr Kiuur. Nan Lann MNier Eh ME Mmiaht 
anders ais eiur Derhang amffnpen, cπei*er ais Pir 

ů **n 
HDaticm Hänhammtn MD n N 

Diofurnn imn Därirm ſchmerätrn Ungrahät Des Aumdes 
DenifEDEEED Iüars    
  

? 
S r Lamn. ů à Bueben Süir deumn Kän 

Eizd. Der kiäit aunt Se Dain Rer Srt wäßß Dus- 

erlEArrm mns er ammiatt mund mas ühE Dufulft. 

Der Sen An A 

Darbr. * M/ 

Enn A BDern, & EEEEE a — 8 Srerganuumg mnngüun 

—— 

  

    
        
  

frülher ſchon Sſters geten. allerbinas aus gerabe den ent⸗ 
gegengeſethten Motiven) ober aber als die Drobung mit 
einer Kapitnlatinn auf freiem Feldbe. Dann würde ſſe ja 
das im Sulammenhang mit dem Hindenburg⸗Kult genährte 
Müuſtrler vom militärilch nubeſtesten Deutſchlaud treiflich 

leren. 

Oie Suuberer Dertſchlanbs. 
In ſeiner Oſterbotſchaft haben die Hintermänner Ginden⸗ 

burgs ihn von einer „Säuberung unſeres Staatslebens“ 
ſrrechen lafen. Der Vorwärxis“ ſtellt dazu feil, daß ohne 
Hindenburgs Programm, vßhne die Praxis von 1916 die 
Freunde Hindenburgs von 19025 um ibre ſchone Phbraje von 
ber „Reinigung des öffentlichen Lebens“ gekommen würen. 
Er ſchreibt: 

-Die Praxis von 1916 üſt antammengefaßt in den drei 
Sorten: Krieg, Kapitslismus, Korrnytirnn. Die Ge⸗ 
ſchichte dieies Krieges kennt den Tupus des Heereslieieranten 
und des Kricgsipekulanten., der vom Kriege lebt nud im 
Kriege Bermögen zuſammenſcharrt Der alte Lavit liit fiebt 
gauf dieien Tup mit Verachtung berab. Aber Krieg und 
Lrienszeiten ſind die Gebnrisiunden der grvßen Bermögen. 
Der Kriesa iſt der Bater des Korrnption ... Der Staat war 
in Ror. Das Heer braunchte Baffen und Mumition. Die 
Rüitunas induſtrie diltierte dem Stadie Preije. die nentrale 
Nationen und intereſñerte Kavitaliſten nicht föber oefordert 
batten. Die Rüſtungsinduſtrie ſetzte Lie Eiſenoreiie vnauf⸗ 
börlich in rafendem Tempo in die Höbe. Der Staat war 
ichwac. Seine Seiter millkahrten den Forberungen der 
Rühungsindnſtrie ... Das iß die Praris des Hindenburg⸗ 
Proaramms von 1pis: Kieſenanfträge an dit Nüßungs⸗ 
indnürie. wahnwitzige Rreije. Begaunernna des Staates. 
künnliche Krebitbeichaffung durch die Reichsbank. keine 
Lriensüenern. Damals begaum nuſer Unglüdl. Damals 
begann die nniclige Neichsbankpolitit. die uns zum Bäb⸗ 
rungszniammenkruch füübrte. Damals beaanu die Vreis⸗ 
itcigerung. Damals crhoben fich die erſten Bellen der ange⸗ 
beuren Papiernotfint. Damals begann die UImichichtang 
der Vermögen. dic Konzentrierung des Volksvermögrns bei 
der Schmerindrüirie- Domals begann die Ansrunsung tes 
Volkes. der Sparer, der Reniner, der Siaatsslänbiger.“ 

Unterricht. 
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Beltemng imecbalt der Seserertspolätäf wibrriyrnch 
—— — ——— ie is ais Achsisüshriger 

  

  

Die Vertinge in Balgerien. 
Beßeickuend für Ver Xzrsassts Ner cEVäFen Arbriter⸗ 
Leheßt über drr Iurſiamde äim Walxgaricm stt Nhι Urreil. Nas 
BNen Wungenfuem nichr Brvabemſchrißt Kem Sader, über 
2 „Bulemnhütden Sadüsmes felIr. Wer em meE Dieiem 

  

Daum tend un arb e * a Müfn. hurr M u5 Summhe äffr giænuh. αr U Wem⸗ 

Aüime Das Suwaüe hhn br am Sahnn ae 

IEnIE. Die NM „eE S 

Ei, vums iüh cuer bes — . e. iün mösder. Sufcßn etiesfFen Kür —— 
zulmn, muüil ße em dem Iiul tke Wasfugiert güieisät famch. 2 
Murſua ße uümm mei Mafne ani e EiE KAüum, Ei bE m 
Dall de Wüipine Meen Sheirtßh fenm. SaiirüfWun., mür ifcühn d. 
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„In Bulgarien iſt die Ermordung unliebſamer Gegner 
durch Kreaturen der Regierung und wahricheinlich mit ihrer 

Billigung die alltägliche Regierungsmethode geworden. Vor 

uns liegen detailllerte Angaben. die fait unglaublich ſcheinen: 

m Monat Januar allein find nicht weniger als 150 politiſche 

orde zu verzeichnen. Die Uriache liegt nicht allein darin, 
daß die feindlichen Gruppen unter den mozedoniſchen 

lüchtlingen untereinander einen wilden Bruderſtreit 
bbreu. Daneben ſucht ſich der faſziſtiſche Terror die an⸗ 

erkannten Führer der Bauern und Arbeiter, ihre Abgeord⸗ 

neten, ibre Gewerkichaftsführer, ibre Journaliſten aus und 

mordet ſie mit kaliem Blut und in aller Oeffentlichkeit. Man 

könnte dies für eine Uebertreibung halten aber ſelbit die 
„Times“, die ſonſt ſehr milde über den Faizismus im Aus⸗ 

kand urteilen, machen für dieſe „täglichen Mordtaten“ an 

politiſchen Gegnern die Polizei verantwortlich. „Geſuchte“ 

Scute verſchwinden geheimnisvoll und Verhaftete begehen im 

Geſängnis „Selbſtmord“. Unterdeſſen muß dieſes kleine 

Land, das einſtmals mit Recht auf ſeine Leiſtungen im 

Unterrichtsweſen ſtolz war. zuichauen, wie eine brutale und 
reaktionäre Regierung Hunderte von Schulen ſperrt und 
3778 Lehrer auf die Straße ſetzt. Bulgarien iſt entwafiner“ 

worden; trotzdem zeigt ſein Budget eine Ausgabe von 1260 

Millionen Lewa für die Armee gegen 690 Millionen für die 

Schulen und 25 Millionen für die Förderung ſeines ein⸗ 

zigen bedeutenden Wirtſchaſtszweiges, der Landwirtſchaſt.“ 

  

   

  

Ein zuſammengebrochener deutſchnationaler 
Schwindel. 

Vor Jahdesfriſt erging die ganze deutich: Rechtspeñe, 
natürlich auch die „DTanziger Neueſten Nachrichten“, lich in 
jſenſationellen Enthüllungen über den thüringiſchen Staats⸗ 

bankpräſidenten Gen. Loeb, dem Aktenverichiebung u. a. zum 

Vorwurf gemacht wurde. Die ganzen ſchwarsw 

Enthüllnngen ſtellten ſich im Laufe der nächſten Ny . 
erbärmlicher ſchwarz⸗weiß⸗roter Agttationsſchwindel beraus- 

Der Verteldiger des Genoßen Loeb. Geuoffe Dr. Levi, 

erpbielt nun von der Staatsanwaltichaft Weimar die Mit⸗ 
teilung, daß das gegen den Staatsbankpräſidenten Lpeb 

wegen Aktenverſchtebung ſchwebende Verkahren eingeſtellt iſt- 

Zu der Aktenverſchiebung ſchreibt die „Frankf. Zeitung“- 

„Bei der Einleitung der großen Kampaane arden den 

früberen thüringiichen Stactsbankvräſidenten Loeb wurden 
durch die von der Regierung des Ordnungsblocks inkor⸗ 
mierten Nachrichtenbureaus Meldungen verbreitet, die daön 
beſtimmt waren den 

politiſchen Unterarund des Vorgehens au verhüllen 

und die Sache auf das kriminelle Gleis binüberzuleiten. So 
wurde eine große Beichlagnabmeaktion unteruommen nend 
prompt erichienen Andeutungen in den der Regierung gleich⸗ 
geſinnten Blättern. nach denen man annebmen wyßte, es 
ſeien ſehr böſe Dinge vorgekommen, es kam fait zur Bezich⸗ 
tigung des Silber⸗ und Wäſchediebſtabls. Der Finanz⸗ 
miniiter brachte es ſogar fertig. noch in der aronen Land⸗ 
tansſügkung, in der die Auseinanderſetzung über den Fall 
Loecb itattiand, den Ankauf filbernen Tafelgeſchirrs auf 
Koſten der Staatsbank Loeb als verfönliche Berercherung 
zur Laſt zu legen. obgleich ichon damals jeitſtand. daß dieſes 
eſchirr unverfehrt für die Staatsbank ſelbit zurückgelanen 
war; ſpäter iſt Tann auch noch klargeſtellt worden, baß es 
gar nicht aus Silber war. Uebrig blieb ſchließlich nur die 
Beichuldiaung des Akrendiebftahts. Sieben Monate it mit 
beißem Bemühen unteriucht worden. ob. wie beh motet war, 
Akten eniwendet worden ſfind. Der Kinanszrriniſter hatte 
nier Berufung auf einen Sachverſtändigen von der Preu⸗ 

Tüichen Stantsbank. der inzwiichen freilich an Kredit ver⸗ 
loren bat. im Landtag in einer für einen Miniſter unge⸗ 

wölmichen Form der Entſcheidung ichon vorgeariifen und von 
ichweren Schädigungen der Staatsbank durc Wegnabme 
wichtiger Unterlagen geiprrchen. Und nun iß der Nusgang 

dirier ganzen Kltion ein Nichis: die Unterſuchung wegen 
Aktendiebfabls iſt. wie uns mitacteift wird. eingeitellt 
worden. Dieſes Ergebnis iſt nicht überraſchend. verwunder⸗ 
lich in nur, daß man fieben Monate daau aebrancht bat. 
Denn 

das genze Vorgeben war von Anians an eine Romödic. 

Die augeslich entwendeten Akten waren geiammette Zei⸗ 
munescustchnitte, veriönliche Austchtsratakten Lvebs. Brief⸗ 
durcpſchläac in ſeinen eigenen Angelegenbeiten urd Lergl. 
Kein einficktiger Menich häar eine darauf gekützte Dieb⸗ 
frablsbeichuldigung ernit nehmen können. Und ſo iſt die 

ganze Aktion Lurch die eine Anzabl von Beantten einer 
nüslicheren Tätigkei: entzogen worden iſt. verpulft und rer⸗ 
ſällt verdientermaßen der Lächerlichkeit“ 

     

  

  

      

   

  

   

des: wenn Sie für Ihr Frau zabler. no der? ſe doch cou do 
na bocka?- 

Der Schafiner blieb todernſt. geil jein Berüand weiter 
verfagtce. Das Heulen ſchien ihm nab. Die Leute im 

Dagen fachten. Tas BSeible wurde fenerrot und dieg aus 

Verlegenbeit jebr jchon aus mitiamt dem armen umichuldigen 
Sundle das uch net einmel bellte. Ein ehrexiener Bürger 
rriichte ſid ein: „Gucket Se. des bent Se jett dryr. daß des 
Beible rrit dem Hondle laufe muß. So ebbes? Do meß: 
mer js *e Hendlestrambahna fabre laße. wenu.s Ihrem 
Ddumme Gichmätz nuchging“ — 

„s o8nd Sfelstrambahne au., ond do müßtet Sie nei 

     
bockg — ſaste der Arbeiter. 

Der Barger nies 

Irnmmzssiche Präderir. Aus Paris meldet der Funk⸗ 

jpruch: Der Ausichuß für die Ausfteiunsa der Schönen 
NKüänttr im Faris hat eine garruée Neunsfatue des bckannten 
Bildhbaters Desbois rrit der Forderung. er olle die nadtre 
Figtr erß bekleiden, zurückgewiejen. Die Ze u 
mem dem Seichluß des Ausſchufes eine Prüdere. da dech in 
Daris überrl nadte Fianren zu ſehen feien und ñth niemand 

darrtg Nen Anpblick der nackten Söttin der Siebe Seunrubigt 
küklem mürdr 

Ie Seræent sekersen. Johbn Sargenr. Zer bekauntente 
TUrtrütmaler Englands, iß geſtern in Cheiten aesühorben. 
machdem er m Samnfe der Nacht einen Schlananfali ertttttn 
Rairtr. Sorgent murde im Jabre 185 in Florzm als Sohn 
eimres anrerikaniichen Arzies geboren nnd murde in Jralien 

ADD Seumkrcich erzugen., refelbit er ſeine kümkkertiche Aus⸗ 
EüLAumA erßrelr. Ben den Sorgentichen Serkem find bor 
aem ätr Porträts des Lord Niddfesdake und der Familie 
Wertheimer Fekanmt die Eg Befise der Rationalanlerie fänd. 
Amdere Berzräts find zir Zoſef Cbamberlaink und der 
SchtItfBEB.ErEi Eilen Toxru. Im Jahre 18957 wüurde Ser⸗ 

Semm. Rer rruß feiner amerfkeniſchen: Abtammung mehr als 
Ewagkiämrder mie als Amertkaner galt. Mitalted der Köria⸗ 
lickem Akademie Ler Kütnfte. 

Kanmi der Sezahteder auf der engithen Sebsertaanna 
Die Eücsfäbrigc gruße Lurtdeskenferenz der eugtchen Schuk⸗ 
lecrer fuumd Wüßis im Zaichen des Kalantes der beiden Ge⸗ 
fchlercer- Die LSehrer verwahrten ßich dagegen. Laß Knaber 
verm Lxürrrimnem erzsgen wud die Sebrer ven weihiichem Zu⸗ 
Seennen gmffteirtig: werden, Die Kenferensz rahm eine 
Kefolmttiam am. mach Ler jeder Schullehrer, der fich weigert. 
üair um ctuem meislichen Schselfnipeftar benaaffächrigen en 

fPem. nülläge fümemzielts IUrrterſtüstng gewäßhrt mird. 
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BVeiblatt der Dauziger Volksſtinne Freitag, den 17. April 1025 
—— —„„„„„„„„„————   

Hanxiger Nadhrichfen 

Vom Elend der Erwerbslöſen. 
Die Scheinblüte einer guten Wirtſchaftskonjunktur ver⸗ 
ichwand ſehr ichnell, als im November 1923 Danzig die 
ſtabile Währung einführte und Valntagewinne auf Koſten 
der Arbeitertöhne nicht mehr gemacht werden konnten. 
Während vorber noch aus dem Anslande Arbeitskräfte nach 
dem Freiſtaat berangebolt wurden, — ſelbit Dänen impor⸗ 
tierte man — ſetzte mit der Einführung der Guldenwährung 
fogleich eine Arbeitsloſigkeit ein, die im Sommer 1924 zwar 
etwas abflaute, im Herbit des gleichen Jahres fedoch wieder 
einen ſtarken Umfang annahm. Der vergangene Winter 
brachte dann den Höchſtſtand der Erwerbsloſigkeit, und zwar 
im Monat März 1925. Im April iſt die Zahl der beim 
hieſigen Arbeitsamt gemeldeten Erwerbsloſen jedoch wieder 
um 1000 geſunken. Ueber den Umfang der Arbeitsloſigkeit 
in der Stadt Danzig ſeit Einführung der Gulden⸗ 
währung gibt eine Zuſammenſtellung Aufſchluß, die in der 
letzten Nummer der „Statiſtiſchen Mitteilungen“ der Freien 
Stadt Danzig veröffentlicht worden iſt. Dieſe Zablen geben 
allerdings, wie auch dort betont wird, von dem Umfang der 
Arbeitslofügkeit kein vollſtändiges Bild, weil ſich erfahrungs⸗ 
gemäß zahlreiche Arbeitsloje beim ſtädtijchen Arbeitsamt 
nicht melden, um zweckloſe Laufereien zu vermeiden. Nach⸗ 
Denrende Zahlen haben daher eine mehr ſumptomatiſche Be⸗ 
eutung. 
Im November 1923 waren beim ſtädtiſcher Arbeitsamt 

2825 Arbeitſuchende gemeldet. Das Weihnachtsgeſchäft brachte 
dann eine kleine Abichwächung der Arbeitsloſigkeit. aber im 
Januar 1925 war die Zahl der Arbeitsloſen bereits auf 2389 
geitiegen. Im März waren ſchon 4093 Erwerbsloſe ge⸗ 
meldet. Dann brachten die Sommermonate eine vermehrte 
Beſchäftiaungsmöglichkeit, die Zahl der gemeldeten Erwerbs⸗ 
lojen fiel bis 1960 im Juli. Im September machte die 
Arbeitsloſigkeit bereits wieder Fortiſchritte wie folgende 
Zahlen zeigen: September 2484. Oktober 1889, November 
2135, Dezember 2231, Januar 4047, Februar 5125, Märs 5538. 
April 5423. Die Arbeitstoſigkeit erreichte mithin im März 
1925 ihren hböchſten Stand und hat Anfang April einen ge⸗ 
ringen Rückgang erfahren, was wohl auf die Aufnahme der 
Bantätigkeit zurückzuführen iſt. 

Die offenen Stellen ſtanden zu der Zahl der Arbeitsloſen 
in gar keinem Verhältnis. Im Nonember 1923 kamen auf 

    

eine offene Stelle 13 Arbeitiuchende. März 1921 bewarben dch 
Die bereits 19 Arbeitsloſe um eine offene Arbeitsſtelle. 

letere Zahl ſchwankte dann in den nächſten Monaten 3 
6 und 27. aber im Jannar 1925 kamen ſchon 45 Arbeit: 
auf eine offene Stelle, im Februar 106, im März 94, im April 
jank die Zahl auf 46. 

Von den einzelnen Gewerbegruppen war die Zahl der 
Erwerbsloſen beſonders groß: im Handelsgewerbe. 

in der Metallbearbeitunas⸗ und Maſchinen⸗ 
induürie und in der Gruppe für ſonſtige Lohnarbeit und 
bäusliche Dienſte. Die letzte Gruppe der Arbeitinchenden 
lungelernte Arbeiter! erreicht ſehr bohe Ziffexn. die in den 
letzten Monaten noch eine anßerordentliche Steigerung er⸗ 
fohren haben. In der erſten Woche des Avril belief ſich die 
Zahl der Arbeitſuchenden im Handelsgewerbe auß 573. in der 
Metallbearbeitung und Maichineninduſtrie auf 697 und bei 
der ſonſtigen Lohnarbeit auf 2791. 

Unterſtützung erhbielt nur ein Teil der Erwerbs⸗ 
loien. So erhielten von den im November 1923 gemeldeten 
2825 Arbeitslo t nur 475 Erwerbslofenunterſtüszung. Im 

Januar 1925 wurden von den 4047 aemeldeten Arbeitiuchen⸗ 
den nur 856 unterſtützt. Im Durchſchnitt erbielt nur 24 bis 

74 der Erwerbsloien die im Erwerbsloſenfürfergegefetz vo 
geſehene Unternützung. Das liegt weniger an dem Erwer 

loſenfürforgegeſetz als an den Auslegunaskünzten der Be⸗ 

hörden. Erſt als die ſozialdemokratiſche Fraktjion im Volks 
tag dieſen Skandal icharf kritiſerte und auf Abhilke drang 

wurde die Handhabung des Geietzes etwas lrvaler, jo daß im 
März und Ayril dieſes Jabres etwa die Häl'te der aemelbcten 

Erwerbslofen unterſtützt wurden. Auch das ſit nach kein 

befriedigender Zuſtand., der boeffentlich durch die letten Be⸗ 
ichlüße des Volkstages. die ant jozialdempkratiſche Initiative 

gejant wurden, gebeßert wird. 

Die gezahtte Arbei vienunterſfützung betrua 

im Jahre 1921 insgejamt h½ 20 Gulden. Im Januar 1221 
wurde mit rund 2 Gulden die niedriane Stumme gerabet. 
Jannar 1925 wurden 12 600. Februar 30 0. Märß 

April 16 0½%0 Gulden Untertüsuna geleiſtet ußerdem 

kamen in der Berichts zeit rund 'tuh Gulden Wiriichafts⸗ 
beihilke utr Vertcilun ſe Zahlen follten dem Senat und 

dem ilsina eine Mahnunga ſein, mit aller Energic an die 

Beicitigung der X loftakeit heranzugehen. Die ſozial⸗ 

demokratiſche Eetestagsfraktion hat die Wege daszu gezeigt. 

   

   

  

    

        

  

   

  

      

    

     

  

   

    

  

Volni'che Poſtmethoden. 
Unſere Mitteilnng über das eigentümliche Verfahren kei 

dem polniſchen Poſtamt in Dausig bat Mißf en erregt und 

eine Zuichrift an uns veranlaßt. Darin beißt es: Das 

polniſche Voſtamt ftellt Beträge auf Poſtanweifungen nur 

an jolche Empfänger zu. die im „Hafen von Danria“ woknen. 

Beträge auf Peſtanwei'ungen an Empfänger außerhalb 

dieſes Gebietes werden nicht zugeſtellt, können jiedoch am 

Schalter des volniſchen Voſtamtes am Gevelinsvlatz in 

Empfang genemmen werden. Eine Benachrichtrgung felcher 

Empfänger findet in der Regel nicht ſtatt“ — 

Damit wird beſtätiat, was wir behauptet hatten. vämlich. 

daß ein großer Teil Danziger Firmen entgegen ten yæ itc⸗ 

liſchen Gepflogenheiten Geldbeträge aus Polen rreder zuge⸗ 

jßandt erbält. noch vor dem Eingang derartiger Sendungen 

benachrichtigt wird. Das find pyſtaliſche Zuſtände, bie in 

Deſtenropa nicht üblich ind. Sie ſind ſeloßt für die unkuk⸗ 

tivierteſten Gegenden Polens nicht zeitgemäs. in ciner 

Sandelsſttabt. wie Dansig es iüt. üben ſie eine rverträgliche 

Virkung aus. Hoffentlich macht die Eniſchetdung im Haag 

diejem Unfus ein ſchuelles Ende. 

  

   

  

Donmeranves reiß nicht nacß Prlen Die vor einiaer Beit 
gemekdete Befuchsreiſe des franzöftichen Präſidenten Don⸗ 

meranes nach Volen die Xufana Mai auch über Danzis 

fübren follte. wird fetztt endgültia abgefaat. D. ſoll dem 

volniſchen Krieasuriniſter Sikurski. der die Einlahnng 

Pokens ſetztt mündlich wirderbolt bat. erklärt baben, zaß er 

vorläufts von einer Beſuchsfahrt nach Volen Abſtand 
nehmen müße. 

Das Aubilänst efnes Gemerkſchaftsvianiers. Der 
Handels⸗Hilfsarbeiter HBernbard Kobfella, Hopßen⸗ 

gaffe Nr. 28. kann am beutigen Tage auf eine S. jäbrige. 
nunpterbrochene Tätiakeit bei der Firma Fiſcher & Nicker 
zurückblicken. Kobielle ertannte bereits vor meühr als 
W Kabren. daß nur durch Zufammenſchluß in einer Ge⸗ 
Wexlichaft die Berbältniſe dee Handels,Hillßarbeiter ge⸗ 
Peiſert werden Eunnten H1nabläſſia hat er an die Oraani⸗ 
ſierung feiner Berufskollegen gearbeitet. Kobielm dat immer 

  

  

in den vorderſten Reiben der Bewegung des Transvort⸗ 
arbeiter⸗Verbandes, jesigen Verkehrsbundes, aeſtanden, in 
dem er lange Jahre Vorſtandsmitglied, in den letzten fünf 
Jahbren Obmann der Reviſions⸗Kommiſſion war. Wenn 
heute im Handelsgewerbe erträaliche Zuſtände für die 
Handelshilfsarbeiter geſchaffen wurden, bat Kobiella ſein 
à tueil dazu beigetragen und kann an feinem heutigen 
Aictblitensae mit Stolaà auf ſeine geleiſtete Arbeit zu⸗ 
r en. ů 

Abſchieb des Hafenausſchuß⸗Präſidenten. 
Zu Ehren ſeines ſcheidenden Präſidenten, des ſchweizeri⸗ 

ſchen Oberſt de Reynier, veranſtaltete der Hafenausſchuß am 
geſtrigen Abend ein Bankett, zu dem der Oberkommiſſar des 
Bölkerbundes Herr Mac Donnell, ſowie die am Hafenaus⸗ 
ſchuß beteiligten Regierungen von Danzig und Polen ein⸗ 
geladen waren. Namens der Republik Polen würdigte Herr 
Straßburger in längeren Ausführungen die Verdienſte des 
Scheidenden. Als Vertreter des Senats übermittelte Sena⸗ 
tor Dr. Strunk dem Präſidenten des Haufenausſchuſſes 
Dank und Grüße ſeitens des Senats der Freien Stadt 
Danzig. Der Oberkommiſſar des Völkerbundes toaſtete 
aleichfalls in längeren Ausführungen auf das Wohl des 
Präſidentne des Hafenausſchuſſes. 

Präſident de Rennier verläßt, wie wir hören, Ende dieſer 
Woche Danzig, um ſich in die Schweiz zurückzubegeben. Der 
zu ſeinem Nachfolger beſtimmte ſchweizeriſche Oberſt de Loés 
wird infolge eines Unfalls vorausſichtlich erſt Ende des 
Monats in Danzig eintreffen. 

Religiöſes Kunterbunt. 
Wer hat nun den richtigen Glanben? 

Der Senat gibt in ſeinen ſtatiſtiſchen Mitteilungen die 
verſchiedenen Konfeſſionen bekannt. die in Danzig vertreten 
ſind. Die Zahlen ſtellen den Stand vom 1. November 1923 
dar. Von Danzider Staatsangehörigen ſind 203 962 evan⸗ 
geliſch, 120 615 katholiſch und 2500 moſaiſch. Zu ſonſtigen Re⸗ 
ligionen bekennen ſich 8844. Von nichtdanziger Staatsange⸗ 
hörigen ſind 14 175 evangeliſch, 9559 katholiſch, 4782 moſaiſch, 
2393 ſind Bekenner ſonſtiger Religionen. Im ganzen gibt es 
alſo in Danzig 28 137 Proteſtanten, 130 174 Katholiken, 
7285 Jugen und 11 137 Perſonen ſonſtiger Konfeſſion. 

Außer den drei aroßen Konfeiſionen baben noch Dutzende 
von anderen Religionsgemeinſchaften Vertreter ihres Be⸗ 
kenntniſſes in Danzig. Nicht weniger als 16 verſchiedene 
evangeliiche Sekten ſind in Danzia vorhanden. Ferner ſind 
in der Statiſtik unter anderen Griechiſen⸗Katholiſche, chriſt⸗ 
liche üſidenten VPuritaner,. Armomiiten. Mormonen, 
Buddpiſten und Mobammedaner. ſogar Inder aibt es in 
Danzia, ſogaar Religivnen, die Ramen uud Art ſchamvoll 
binter drei Buchtaben veritecken, nämlich eine Sekte 
B. G. B., eine andere F. L. G. 

Ofne Sonfeſſion (Freidenker. Freireliaiöie uſw.) ſind in 
Dansia 2220 Perſonen. unbekannter Reliqion 1068. 

Und alle haben den rechten Glauben?! 

  

    

Ein „fſichtiger“ Kaufmann. 
Wie er ſich Geld und Likör verſchaffte. 

Der Kaufmann Johannes D. in Danzia hatte ſich vor 
dem Schöffengericht wegen Schwindeleien zu verantworten. 
Er gina in Neufahrwaſſer zu einem Gaſtwirt und ſtellte ſich 
dort als Beauſftragter des Seeſchiffervereins vor, der das 
Lokal für ein Veranügen au mieten babe. Der Wirt alaubte 
dem Angeklaaten die Anaaben. obwoht ſie Schwindel dar⸗ 
ſtellten, und vermietete ihm das Lokal. Darauf ersählte der 
Angeklaate, daß er jſetzt noch Einkäufe zur Verſchönerunga 
des Beranſgens machen wolle. Er habe aber auniällig ſein 
Weld zu Hanſe gelaſſen. Vielleicht könne ilm der Wirt 
83 ulden leihen. Nach dem Veranügen werde er das Geld 
wieder zurück zahlen. Er ſei ein Verwandter des Inhabers 
einer bekannten Firma. Der Wirt ſchenkte ihm weiter 
lauben und lieb ihm das Geld. Doch aſles war Schwindel, 
nid der Wirt verlor ſein Geld und konnte ſich nur durch die 
Lehre bereichern, einer neuen Bekanntichaft kein Geld zu 
leihen. 

In einem anderen Falle kam der Anaeklaate zu einem 
Laufmann und kaufte von ihm eine Anzahl alkolsliſcher 
Getränke, die ihm zugeichickt werden ſollten. 5)0 Prosent 
des Preiſes ſollte ſofort bei Lieferuna bezahlt werden. der 
Reß bald. noch vor Beihnachten. Die Getränke ſeien für 
ſeine Berlobuna beſtimmt. Sie wurden abaeliefert. Der An⸗ 
nellaate erklärte darn den Fuhbrleuten. daß eine Flaſche 
zu viel ſei. die ‚e ſooleich austrinken wollten, was auch 
ageſchoh. Die Bezabluna aber erfolgte nicht. Der Angeklaate 
entichuldiat ſich damit, daß er augenblicktich für die Ver⸗ 
lobnna viel Geld ausgegeben babe. Er werde aber binnen 
oͤrei Wochen bezahlen. Er bat ſich aber weder verlobt. noch 
das Geld bezahlt. 

D. war wegen Hehlerei vorbeſtraft. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn wegen Betruges in awei Füllen zu acht Bochen 
Gefänanis. 

   

  

    

  

   

   

  

Wem gehört das Fegfel? Der Lagerverwalter eines Ge⸗ 
treideipeichers ſand bei Antritt ſeines Amtes alte Meber⸗ 
rene von Getreide vor. Der Geſchäftsführer ſchlua ihm 
vor, dieſe Reite zu verkaufen und den Ertrag mit ihm än 
zeilen. Es handle ſich um Fegſel. das dem Laaerverwalter 
gehöre. Tieſer Vorſchlaa wurde auch ausaeführt. und mit 
neuen Reſten wurde es ebenſo gemacht. Der Eigentämer 
des Speichers hatte davon aber keine Kenntnis. Aks Sieſes 
Verfahren betannt wurde. erfolate Anseige- Der Lager⸗ 
verwalter hatte ſich nun vor dem Schöifengericht zu ver⸗ 
antworten. Gegen den Geſchäftsfüßbrer ſchwebt ein beſon 
derts Berjabren. Der Verteidiger machte geltend, dan es 
algemein üblich fei. daß die entüeßenden Reſte non dem 
Sagerverwalter in Anipruch genommen werden- Das Ge⸗ 
richt erkannte feͤoch dabin. daß auch die Ueberreſte zunächn 
dem Beñter des Lagers gebören, der über ſie weiter ver⸗ 

fünen müſſe. Senn der Lagerverwalter darüber. osne 
Bißſen des Beñsers, verfüge, ſo mache er ſich ſtrafbar. Das 
Gericht erkannte wegen Diebſfahls auf 30 Tage Gefananis. 
die in 300 Gulden Geldſtrafe umgewandelt wurden. 

Schlafwagen für Danziger Reiſende. Der D.Zug. der 
abends 10.27 Marienbura in Richtung Berkin verläst. und 
ſein Geßenzug. der abends 9.31 Berlin. Friedrichsſtraße. in 
Richtung Maxienhura verläßt, füßrt zwei Schlafwagen. die 
bauptläachlich für Danziger Reiſende benimmt ſind. Die Ver⸗ 
keiluna der ScSlafwagenpläze in dem Schnelzun ab 
Marfenbura 1027 abends erfolat in Danzia ansſchlieslich 
eurch das Reiſebnreau des Rorôdeutſchen Slond. Hohes Tor- 
und Zopdot. Kurbaus. Dasegen dienen die Schlafwagen in 
dem aus Köniasbera kommenben Zugae, der abends 16.57 
MKarienburn in Kichtung Berlin verläßt, und in den, Gecen⸗ 
ange, der abends 1084 Berlin. Friebrichsſtraße. in Richtuna 
Süniabbera verläst nicht dem Danziger Bubliknm. ſondern 
dem Steifenden. die von ober nach Söniasbera voder anderen 
oitpreubiſchen Stiationen zn reiſen beabſichtiaen. ů 

  
  

Ehrt Laſſalle! 
Am Freitag, den 17. April, abends 8 Uhr, 
findet in der Anla der Petriſchule (Hanſaplatz) 

eine 

Laſſalle⸗Gedächtnisfeier 
ſtatt. Ans dem Programm: Gefanasvorträgec. 
Rezitationen. ::: Feſtrede: Gen. Loops. 
Eintritt- für Gäſte 50 Pfa. jür Mitalieder der 
Sozialdem. Partei und der Arbeiteringend frei. 
Parteigenoſſen, ſorgt für vollzähligen Beſuch! 

Strackburger nicht im HaHag. „Gazeta Gdauska“ demen⸗ 
tiert das Gerücht, daß der voluiſche Vertreter in Danzig. 
Straßburger, nach dem Haag reiſen würde. Straßburger 
iſt nach Danzig aurückgekehrt und ſoll längere Zeit hier⸗ 
bleiben. 

Eine ſonderbare Uebnung iſt jetzt im Hafen antäßlich der 
Ladung des Dampfers „Fleiß“ zu verzeichnen. Dieſer Ham⸗ 
burger Dampfer ladet 500 Tounen Zucker. Arxitatt dieſe 
Verladung wie üblich durch die Hafenarbeiter vorzunehmen, 
hat man diesmal die Schiffsbeſatzung dazu herangesogen. 
Was für ein Grund dafür vorliegt, iſt nicht erſichtlich. Den 
jetzt lowieſo ſchon wenig Arbeitsgelegenheit gegebenen 
Hafenarbeitern wird dadurch die Verdienſtmögl'chkeit noch 
mehr beſchnitten, während die Schifſsbeſatzung außer ihrer 
Heuer noch Sonderverdienſte gegeben werden. Makler für 
das Schiff iſt die Firma Behnke & Sieg. Sollte ſie etwa 
Veranlaſſung zu dieſer neuen Maßnahme gegen die Dan⸗ 
ziger Hafenarbeiter ſein? Die Demobilmachungsbehörde 
wird an dieſer Verdrängung Danziger Arbeiter purch Aus⸗ 
länder nicht achtlos vorübergehen können. 

Die Nachtarbeit im Bäckergewerbe. Die Bäckermeiſter 
in Dauzig machen ernente Verſuche, die Nachtarbeit in den 
Betrieben einzuführen. Die Arbeiterſchaft nimmt entſchie⸗ 
den dagegen Stellung und iſt bereit, den Kamof gegen dieſe 
Verſuche mit den ſchärfſten Mitteln aufzunehmen. Für den 
30. d. Mis. iſt zunächſt eine große Proteſtverſammlung der 
Arbeiterſchaft anberaumt. 

Als Leiche aus der Radanne geborgen wurde geſtern frü 
die ſeit Anſang März d. Is. vermißte un chelichte 23 
Jahre alte Charlotte Buchholz aus Danzig. e B. iſit in 
einem Anfalle von Schwermut freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. 

Verſuchte Beſtechung eines Zollbeamten. Ein Zoll⸗ 
beamter beſchlagnahmte dem Expedienten B. II. in Danzi 

  

   

   

    

und bat den Zollbeamten, ihm eine Flaſche hera 
dafür ſolle er ein Schock friſcher Eier erhalten. 
beamte lehnte ie 
zeiagae. D chöffengericht verurteilte den Expedienten 
weagen ve ter Beamtenbeſtechunga zu 300 Gulden Geld⸗ 
ſtraſe. 

In den Schiffsraum geſtürzt. Der 27 in 
arbeiter Lev Leichkuwski. wohnhaft Neufahrwaßſer. 
ſtraße 9, ſtürzie beim aden eines Schiffes ans etwa 
7 Meter Höhe in den Sch aum und erlitt einen Schädel⸗ 
bruch. 

Die Sterbekaſſe Beſtändiakeit weiſt im heutigen Aun 
zelgenteil anf den am kommenden Souuntaa ſtattfindenden 
Kaſſentäan zwecks Eulacgennahme der Beiträge nud Auf 
nahme neuer Mitglieder hin. 

Unſer Wetterbericht. 
röffenitichung des Obiervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

Freitag, den 17. April 1925. 

Das nordiſche Tieſdruckgebiet iſt unter zunenmender Auf⸗ 

löſung oſrwärts über Skandinavien und d ſtice fertge. 
zogen und bedeckt heute früh Finnland. Ein Teiltief aieht 
an der Nordſeetitſte nordonwärts. Ausläufer der Dey 
jion erſtrecken ſich noch füdwärts über Oitdentſchla 
nach Ungarn. Hoher Luftdruck drängt nom Alttantik u 

nach. Im Rücken der abziehenden Depreſſion herrichte in 

Deutſchland veränderliches Wetter mit MRegenichmern nud 
ſtellenweiſen friſchen weſtlichen Winden bei Morgentemne⸗ 
raturen zwiſchen 4 und 7 Grad vor. 

Vorberfage: Bechſelnde Bewölkung. vereinselte 
Regenſchauer, mäßige eſt⸗ bis Nordweſtwinde und lana⸗ 

jam ſteigende Temperatur. Maximum: 11,5: Minimum: 2,1. 
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Der Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 16. April: Polniſcher D. „Varia“ 

.11669 NRTT.) von Cherbonrg mit Kriegsmaterial jür Pel⸗ 

bal. Freibezirk: däniſches M.⸗S. „Laura“ 1 RRT. ron 

Rakskö mit Weizen für Ganswindt. Danzig; däniiches M. 

S. „Gaunö“ 145 NIX.) von Rödwig mit Weizen für Ga 

windt. Danzig: deuticher D. „Bürgermeiſter Eichenbu 

1315 NRT.) von Oderitrom, leer für Lenczat. Kaiſerlalen: 
bolländiſches M.-S. „Pallas“ loh NRT.] von Horſens ui⸗ 

BSeizen für Ganswindt, Danzig: däniſcher T. ⸗„Gnuhild“ 
(6852 NRT.) von Kopenbagen, leer für Bergenske. Holm⸗ 

bafen. Am 17. April: Deuiſcher D. „Karl“ (166 XRT.) von 

Hamburg mit Gütern für Prowe. Hafenkanal. 

Ausgang. Am 16. April: Dentſcher D. „Bonns“ 
(519 RR.) nach Nuſtad, leer für Behnke & Sieg eülän⸗ 

diſcher D. „Mars“ (112 RX.) nach Reval., leer für Lenezat⸗ 

däniſcher D. „Tiber“ (823 NRT.]) nach Bordeaur mit Gütern 

für Reinbold: Danziger D. „Hammonia“ (655 NRR.) nach 

Leer mit Schwellen für Behnke & Sieg; deuticher D. Ma⸗ 

kum- (185 NRT.) nach Stettin. leer für Bergenske: deutſcher 

D. „Pox 1301 RRT.) nach Riga mit Gütern für Solii: 

Laäniſcher D. „Ebba“ 1517 NRX.) nach Adö mit Juder für 

Reinbold; ſchwediſcher D. .Moelleſund“ (135 NNTZ.) vc 

Stockholm mit Gütern für Hartwig: deutjcher D..Mundns 
(255 NRT.) nach Hamdurg, leer für Bebnte & Sica: 
ſchwebiſcher D. „Inga“ (271 NRXT.) nach Briſtol mit Hols 

fär Behnke & Sieg: bolländiſches M.-S. „Jamtine, (Ss 
XNEE) nach Helfingjors mit Benzin für Ganswindt: 

derttſcher D. Anne Dio Jyven 17t (121 KRT] nach Andorf 
mit Schwellen für Danz. Sch.⸗K.; deutſcher Schleyver Sel: 
findler VI“ 158 NRK.) mit Tankleichter Delfindler III 
(8653 XRT.) nach Hamburg via Riga mit Pel für Behnle 
& Sieg 

  

      

    

Doenaiser Standesamt vom 16. Ayril 1825. 

Todesfälle: Zimmermaun Anton Seiialowski- 
2 J. 2 M. — Sobn des Kauimanns Bruno Schulz. 65 M. — 

der des Eifenbabnarbeiters Anton Pyichmann, 5 M. 
— Cbeiran Henriette Hüßner geb. Stroew verw. Schrpeöer. 
60 Je 95 M. — Schllerin Eva Butttus, 14 J. 5 M. — Auto⸗ 
ſchloßer Emil Boßlert, 21 J. — Tochter des Arbeiters Euril 

Schwaßbe. totgeboren- 
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Dirſchan. Ein Automobilunglück ereiancte ſich 
Dienstag abend auf der Baldaner Chauſſee. Mehrere An⸗ 
geſtellte der Automobilfirma Elibor- unternahmen in einem 

dieler Firma gehörigen Wagen eine Spazierfahrt. Es batten 

in Gemeinſchaft von zwei Chbausenren noch zwei mweitere 
Angeſtellte im Wagen PRlas geuommen. Aus Sisher vnauf⸗ 
geklärter Urſache erlitt das Gefährt einen Radbruch. wo⸗ 

durch es ins Schleudern kam und in den Cbuicegraben 
hineinfuhr. Die Inſaffen wurden beransgeichleudert and 

erlitten mehr oder minder ichwere Verletzungen. So ergen 
jich u. a. die beiden Chan'feure rine Gehirnerſchütterung und 

einen Schlüfelbeinbruch n. Der Wagen felbit wurde cben⸗ 

falls ſchwer beſchädigt. 

Elbina. Der Rechtsitreit um den Elbinafluß. 

Auf Grund des Staatsvertroages vam . Juli 132: betrefiend 

Uebergang der Waßerſtraßen von den Ländern ruf das 
Meich nimmt das Deutichr Reich unter Beruinna auf die 

Reichsverjafung das Eigrmum an dem Elbingfluß für ſich 

in Anforuch. Die Stadtgemeindc Elbing behauptet, das ſie 

Eigentümerin ciner beionderen Strecke des Elbingilnſſes 

ſei. Sie ſtüttt ihren Eigentumserwerb auf die Handfeite Ses 

Hochmeiſters Heinrich v. S nirbe vom 10. i 215. ſo⸗ 
wie auf das Elvinaer Hauntyrivilegium Les 2 chmir 
von Polen vom 24 Augus 14 Das Reich Peſitreitct. hbaß 
die Stadtgemeinde Elbing iemals Eigentümerin des Elbing⸗ 

Die Stadt bat Llage erboben. um feit⸗ 

v recht und 
das Recht zur Cufnahme andaer icht 
(elbina bat dir Klage ab 8 der Widerklage 
des Teuiſchen Reiches rrkanm daß das Eidaentium em El⸗ 

   

  

      

  

    

  

  
  

  

fluſſes geworden ſer. 
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kingfluß der Rei oneritraßenrerwaltnna zuntchbt. Das 

Sberlandesgcricht Marienwerder bal die Entſckci⸗ 
Dirlng des vandascrichn. ellt. daß der 

Klägcrin bis zum Urb anf das 

das Eigenmm an dieien anden het. Die genen Tieſes 
Urtei n Deniichen M. brim Reichsarrich- eingeleate         
Keviſion iſt zurückarwieſen worden. In den reichsgericht⸗ 
lichen Enfichei dungsgründen wird ausgeinhrt. Las die Feit- 
ſtellung der Entichädiguna in cinem breianders vernultnags- 

Techtlich gercaclicn Keriahren mcrfolgen Dat- 

Berenl. Dic vatriptiſccen Berenter. Die 
Stabtväter von Arrent bobrn in einer Sondernerſammlinng 
beſchloften. bis zum 4 Mai I cin Wingseng für Sie vol 
niſche Suitflotte erbanen zu lascn, das den Vamen der Siadz 
fraaen wird 

Tuchel. Ein cꝛichüätfernder BorſfaiI ercigneic 
ſich in Jehblens. Es verstarb der Drxtiar Frohn Vamlicki: 
am Beerdiaunnstagt. vor der Veerdi 

    

ů Digung tref auth Scs Ner⸗ 
itorbenen Aruder cin Kaufmann ans Maritneesbrr. cin. 
AIs Icszterer die Schmeur re Toirnaimmers üpcrichreiten 
wollte. janſ cr. v½π½h Schlage arifrn. 41 à Bodrn- 

Pillan. Dem Tode tens entironnen find am 
eriten Oüerscirnag fünf fange Lraur ans L5öniasbeug. Die 
jungren Lenie marrn in cinem AuhrIPrTbhrt Sirrüisterl 
Aard Neubänſer grsdhre Ini Ler MRüdiebrt öchlng. mob! 
irfolde der Drcünna MUIDerDorl H. nd 
aie Anſaßen musten Dasß ans Wrer flcrrmernd 
verinmnten gr. DcCirrE Tringem. LA üA cCπι 
cine balbr Stundc Lang ümen in Deun falzen BSaser dit 
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ſollen bie Molen verbeßßert und die Einſabrt brauchbar ge⸗ 
macht werden; die Bauten ſeſlen in dielem Jahr vollendet 
werden. Für die weitere Zukunft der Hitiee⸗Fiicherei ſind 

von den Intereffenten noch andere Pläne vorgelegt worden. 

und zwar u. a. für den Ansbau von Fiſchereihäfen bei Zingſt 

oder bei Leba. ů 

Stettin. Tſchechiſche Flußbafenzone. Die 
üichechilchſlowakiſch⸗beutſchen Berhandfungen über die Errich⸗ 
tung von Haſenzonen, die. wie wir bereits meldcten, am 

20l. b. M. wieder aufgenommen werden, baben disßer au dem 

Ergebnis geführt, daß die tichechiiche Finsſchißabrt Tlutß⸗ 
hafenzonen in Stettin und Hambura crhält. 

Man verhandelt weiter über die Zuweiſung ciner See⸗ 
hafenzone in Hamburg. für die allerdinas die Vor⸗ 

Ausfetzung einer tichechiichen Sceichiffahrislinie röſlig fehlt. 

Thborn. UplSader der Gürma Woihi In der Nacht 

ereignete ſich Lager ber Firma Goldſtein n. Eo. eine 

ſtarke Explonon. Die Exploſion joll infelge einer Beichädi⸗ 

aung der Gasleitung entſtanden ſein. Die Abdämmung des 

Feuers wurde dadurch erichwert. daß das Lager in Kunſtieide 

in Brand geriet und große Stichflammen ans dem Hauſe 

ichlugen. Der Feuerweßr allein gelang es nicht. den Brand 

auf ſeinen Herd zu beichränken ſo daß Militär berbeigesogen 

werden mußte. Drei Häufer kind kaü ausgebrannt. Einige 

Perionen ſind verwundet. Die Kaſfererin der Firma Gold⸗ 

itein in verichwunden. und man hält für möglich. daß ſie in 

den Flammen umgekommen m. 

  

Mitßerbrinbe in Eunlunb ub Pelen 
3 Ett Eie à eines füinfiährisen Eine aanze *Araben Epielerei 

Aus Linerpeol wird gemeldei. daß auf dem im 

Trockendaß in Rirkenbead àzur Ausbeferung licgenden 
Tonnen großen Damafjer Monr⸗ 

  

ftanrier' tin furchtbares Feuer ausgebrochen in. durch 
Das Ser gande Borderteil des Rirjenichiſſes zrnört wurde. 

Ert nach üundenlandem Kamopfe in es den Jablreichen 

Fenerwehren. die ſich au den Söſcharbeiten beteiligten. ae⸗ 

Inngen. des Brandes Herr zn merden. Man ſchätzt den an⸗ 

gerichtcten Schaden auf etmwa 50 000 Pfunb. 
In der Old Kent Street in Lonhon brannten ferner eine 

Vapieriabrik. cine Sackfabrik und ein Saaerbang ſür Alt⸗ 
vapier ahl Der Schaden wird anf h Bfiund geſchätzt. 

Aii Arbeiter find Erotlos geworden. Dus Feuer wird von 

deu Zeitungen als einer der größten Bränbe dber 

benten Aabre beseichnct- 
Das Siädichen Aika in der Lubliner Soicwodichafi in 

duürch eine arobe XKarter nud vu iaAaanz ner⸗ 
nichtet worden. 27 Känſer find durch Fener zernöri. 
u Kumilien ünd ohne Obdach Autb die Snnaange iñ ein 
Kaub der Klammen geworben. Biel Vieb ißt umarfommen. 

Keuer wurde ens Syrielerei von einem 
àhTigcu KNnaben angeſeat.    

  

Uniall bei ciner Säknpesbuns. Wach einer Blätter⸗ 
meldnuna aus Stririn in in der Schurykaierne kci einer 
Uchnna mit Klatzwetrrrem cin Enterwachtmciter ànrch die 
Kuoel einer icharien Perryne 5e ichmer rerſcst marden. daß 
er Fald Naranf Farb. SEie Sie ſcharie Sarrune vunier die 
Pluvafrenen seferrmen ſc. iſt unch nicht aurfaeflärt. Es 
im cine Llrrtrrünchuna eimarlerzet worden⸗ 

eker Dieneskienbicbhahl. Ein SSerans Srecher 
Mitrrcs rearmiitas lhas in Siab Strerr. der 
Sciückätsüraße Kensnatens Seſt⸗-Sondenl. 

verßsbt worden Vor bem Sasem der Diamentenbämsôler nnd 
Immelierr Slofes 2. Cx. Rsclt cin Ante. Een amm ferrana 

SEKug ein Ei CEadrattsms g1W,ES Lech 
ir cims Ser SKmFEDex. ergkrätt Cim raer mit Tiæemamiem und 
Sapheren RNicgtc Kämae üm Serte von fe 6υ Ffund nnd 
ürrama Nrrami eüer im das Auts amrück, Rere nutt rurfender 

Trrümsäckeit Lareminbr. Sie Peifen der SuElente 
Lellten Duecß uns Kemiemetem. Eim Vinto Kit Eulfgüſtem mahm 
Där crüsLeu aber rergeblick. Dir Diebr emeke. EETEAEEN 

Seis“merb Eεe ArB-SFeraar, In rEMFEfE s. M. 
Dat ſich Rer 45 Jaßbre aine Sreßfe der Mediztm Dr. De⸗ 
mener 2. Tofwrd immmmem mit feiner ;t 
Errf. K. Tüberg. Nr im Jahme fu1 ems Sträsffwura m 
mörien murben men md eS ecrſtanden fatte. irch üm der 

AcDer eime peHπ hOe Präräs zm Früch, läst an 
EE Emwiäfinmum Auem Sæs im idm den 

häics, iremeüg ams dem Seäem au icßerden MAnfcheiscmd 
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olgen. Das Ebepaar hpatte eine große Anzaht von Sißmen. 

ſpenben. die dem als Patienten aus dem rankenhaus eben 

önrückgekehrten Arzi ins Haus geichickt worden waren., im 

Schlafzimmer zuſammengetragen. Inmitten dieſer Blumen 

ſond man am nächſten Moraen die Leichen. Frau v. Tabora, 

ntitammte einer bekannten Schau⸗ 
i borene Schroch. e 

ipielerfomitte. und war früher ſelon als Bühnenkünſtlerin 

tätig. 
— 

m Jua überfahren. Von dem Perſonenzug Nr. 407 

wurbe auß ben Bahnbof Warnis bei Hanncver der Schorn⸗ 

ſteinfegermeiſter Funk aus Glenze überfaßren und aetötet. 

Funk war dem Zuge in der falſchen Richiung eutgegen 

gegangen und im Dunkeln mit einem Bein in das Schut5⸗ 

gitter zwiſchen den beiden Einfahrtsaleiſen aeraten. Dabei 

war er zu Fall gekommen und beim Anfabren aingen ihm 

die Räder des letzten Wagens über den Sberkörver. Funk 

war fofort tot. Er binterläßt Frau und Tochter. 

Unalück in einer Ziegelei. Als der Ziegelmeiſter Paulhiele 

in Meßdorf mit der Ansvrobieruna des neu aufgeſtellten 

Walzwerkes beſchäftigt, die Salzen des Rührwerkes nachſehen 

wollte, gertet er mit dem Fuß in das Rührwerk. Ehe die 

Maſchine angebalten werden konnte war das Bein bis zum 

Oberkörver vollſtändig zermalmt. In kurzer Zeir verblutete 

Thiele bei voller Beſinnunga. Aerätliche Hilfe konnte ihn 

nicht mehr retten. 

Der Maun mit 15 Bräuten. Vor der Sirafkammer des 

dgerichts zu Braunſchweig hatte ſich der Pole Stantsiaus 

Siixiveck zu verantworten. Er ſiand unter der Anklage der 

räuberiſchen Erpreſſung des ichweren Diebſtabls in 2 Föl⸗ 

len. An dem Prozeß war die Tatſache intereſßant. daß ſich 
der Angeklagte als ein Mann mit 15 Bräuten vbezeichnete. 

Einige von ſeinen Bräuten hatten ſich vor Gericht ebenfalls 

zu verantworten. Gegen ſie richtete ſich die Anklage der 

Hehlerei. Der Angeklaate hbatte ſeinen Bräuten geitohlene 

Sachen zum Geichenk gemacht. Der Vorſitzende der Straf⸗ 

kammer erklärte, daß der Angeklagte bei der Vielkältiakeit 

iciner Vergeben zu einer Zuchthausſitraje von mindeſtens 

52 Jahren verurteilt werden müſſe. daß der Gerichtsbof aber 
aui eine Zuchtbausſtrafe von 12 Aabren erkannt babe, damit 
dem Gericht die Möalichteit verbleißt. noch einige andere 

BVerkahren gegen den Angeklagten durchzufüßren. Einige 

ſeiner Bräute wurden zu Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtraſen 

verurteilt. 
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Arbeiter⸗Bildnnasansſchun. Freitaa den 17. Ayrtil. cbends 
7 Uör. in der Aula der Petriſchule (am Hautavlatz): 
Sitzung. 

DM. N. -izunasmyontenre. 
7 Uhr ‚„Karpfenſeigen 25): Verſammlung. 
und lück. 

D.M.. Besirk Nenfahrwaffer. 
abends ⸗ Uhr im Lokal ⸗Zum Leuchtturm“: 
fjammluna. Redner: Beiſter und Knauer. 
auch Frauen uußerer Kollegen Zutritt. 

Verein Arbeiter⸗Angend Langinbr. Mi:zaliederveriammlung 
fällt beute aus dafür 7 Uhr abends Treiivunkt am Heim 
zum Beinch der Laſſalle⸗Gedächtnisfeier in der Vetri⸗ 
ichule. Eintritt frei. 

SED. 3. Bezirk. Die Unterkaſſterer müßen d's ſräteſtens 
Soeuntag. den 19. April. beim Gen. Lucht abgerethnet 

baben. 2¹¹ 

Au-cndgruppe der Z. D. A. Sonntaa. den 19. Avril: Bande⸗ 
runga zum Bankauiee. Trefipunkt 755 Uhr Heumarkt. 
&r W. D. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danaia. Sonntag. den 19. April, 

vorm. 9 Ubr: Uebung (Sportplatz am Kleinbahnbojl. 
2¹37 

Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Spvortverband. Die Lebrturnſtunde am 
Sanntag vnarmittag fällt aus Der Bezirks⸗Turnwart. 

Deuiicher Verfehröbund. Sektion: Haſen⸗ und Laiarbeiter. 
2 Mitaliederrerſammlungen. Montag., den W. 

abends 65? Ubr. in Neufahrwaßſer, Bergſtraßc. 
Dienstag. den 21. April 1025, abends 

elg Upr in Denzig. Maurerberberge. Schüfeldamm 21. 

Arbeiler⸗Kadfakrckverein „Boran“ Cüra. Montag, den 20. 
Xyu: Kör: Mitaliederverjammluns, Sport⸗ 
kalle. Hintertneg. Vollsähliges Ericheinen unbedinat er⸗ 

forderlich. Tagesordnung wird daſelbn befanntgeceben. 
Der BVoriand. 

Preitag, den 17. April. abends 
Redner: Klaß 

TKreitan., den 17. Avril, 
Beiirksser⸗ 

Hierzu baben 
EE —42 
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ſüüEwenkte ein Täictchen aus Krokodilleder. Frau Wieiecke 

Exkum einen ordentlichen Schreck und wiichte ñich verleaen 
der Handrücken an der Schürze ab. 

Sie würichen?“ ſiaate ſie. denn fie dachte. es mãte jemand. 
der jent nech nuch der Sechszimmerwobnung im dritten 
Sirck känte. 

Aver Kreun W. 
denm kartich mehr 

Ach Sie äind cs. Froſlein!, rief Frau Sieiscke und 
rubbelte wit dem Hapdtuch über einen Kühenünbl. — 
Feßcu Sie iich doch! ich habe Abnen beils Licht erit iarnich 
Erkanvr: Art. find Sie vornehm agaemworden! Aber das is 

ſa geit das Se noßh ma an uns denken!“ 

Ach Eim Peis Thbeafer“ ſaate Emmæ und ſtocherte mit 
SEr Schürrrfeie in Ner Dielenfuge.- 

So. beis Theater?“ 
„ia. ekm Bräüptiam will mir foiar jeht für die bobe“ 

Defrre cursbelden leßen“ 

Und darm Segan Emma sit plauderz. wie es denn bier 
üirt Barts irse. Was er —. Bieſeßge — mache. und mo er 
Serm ßerte wärr. u—ô ohb Freu Pieſecke denn noch wüste. 

mie nie t„hr fremer Kortoffclynffer aebacken hette, urd wie 
ihr die Larter celear Hätte. Und wos denn üüre alte 

er kin trfebe — rb die nock trrmer ie“ wäre. End ſie war 
tebr erftrunt alæ ñe L5 dar Nie vom örttten Stock Knel 

rette.“ ſaate Emma. -kennen Sie mich       
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Eu — Ler Karinc! — Und was macht denn der 
Elerme Audeßträfer?“ 
12 Autt. Lie Haben erch nut wieder een Kind je⸗ 

ů Werbefra: ks ex veck? Det mußt ick docß iarwic“ 
„And der Kæmfaum Mater Her in, Bans. bei den hat 

er reinphü-mu--Et Etark Scuefden., pud mwent er vrä-ten 
en whin zcir — çt ir Miäi“ler feßbet — dens wart er 

mül A unh 15 beunr er Ser Er de Beförd“ 
„Ser Wund is * Meine Mrenrbin. die dicke Hedrstg., is8 

*RE kuch, Arheten ket Markemsktas“ —* 
, Dien — NRee — Fic. Hat doch Jangenr ve⸗ 

  

   
   

   

    

 



Me Weltuhr von Greenwich. 
Greenwich, die am ſfüdlichen Ufer der Tbemſe gelegene 

Vorſtadt von London, verdankt ihre Weltberübmthelf der 
eltebrwürbigen Sternwarte, dem ſogenannten „Roval⸗ 
Obſervatortum“, das ſich gegenwärtig rüſtet. das zwei⸗ 
undertfünfzigläbrige Zubiläum ſeines Beſtehens zu feiern. 

Durch das Obiervatorium ziehen die Engländer und nach 
ihrem Vorgang auch die anderen Völker den Nullmeridian 
ihrer Seekarten, d. h. ſie berechnen von dem Punkt ous, wo 
das Meridianinſtrument der Greenwicher Sternwarte ſiabt, 
die geographbiſchen Längengrade der Erdoberfläche. Auch 
wird von der Greenwicher Sternwaxte täglich die Normal⸗ 
zeit für ganz England beſtimmt. Indeſſen war der Ge⸗ 
danke. den auf Fünktlichkeit baltenden Engländern die 
exakte Zeit zu üÜbermitteln, ganz und gar nicht das beſtim⸗ 
mende Moment für die Gründung dieſes berühntteſten 
Obkervatoriums der Welt. Das Greenwicher Obſervatorium 
wurde vielmehr ausſchlietlich zu dem Zweck ins Leben ge⸗ 
rufen, an der Löſung der dringend gewordenen Frage der 
Berechnung der gevaraphiſchen Längengrade mitzuarbeiten, 
um damit der Schiffahrt einen zuverläſfigen Anhalt zu 
ſchaffen. So beißt es wenigſtens in einer auf 106 Pfund 
Sterling lautenden Zablungsanweiſung. ausbgeſtellt run 
König Karl II. auf den Namen John Flamſteeds, des erſten, 
der den Titel eines königlichen Aſtronomen kührte. 

Bis zur Hälfte des 18. Jahrhunderts gehörte es nämlich 
für die Soefahrer zu den ſchwierigſten Dingen., den Längen⸗ 
grad der Stelle, an der ſich das Schiff gerade befand, zu be⸗ 
ſtimmen. Die geograpbiſche Breite ließ ſich zur Not noch 
annähernd ſchätzen, indem man nachts den Polarſtern und 
tags die Sonne zu Rate zog. Bei den Längengraden aber 
war man zumeiſt auf ganzs unäauverläſſige Wahrſcheinlich⸗ 
keitsberechnungen angewieſen. Die Unzulänglichkeit dieſer 
vagen Schätzungsmethoden hatte ungezählte Schiffsunfälle 
zur Folge. Wiederholt wurden angeſichts dieſer unhaltbaren 
Zuſtände hobe Preiſe für dieijenigen ausgeſetzt, denen es 
gelingen ſollte. ein für die Navigation brauchbares Metz⸗ 
inſtrument zu erfinden. Doch alle dieſe Auslobungen blie⸗ 
ben ſtets erfolglos. Endlich entſchloß ſich Könia Karl II., 
der allen wiſſenſchaftlichen Fragen lebhaften Anteil ent⸗ 
gegenbrachte, die Sache perſönlich in die Hand zu nehmen, 
und dleſem Entſchluß in es zu verdanken, dan im Jahre 
1675 das „Ronal⸗Obſervatorn“ begründet und der damals 
neunundzwanzigjäbrige Flamſteed mit dem Amt eines 
königlichen Aſtronomen betraut wurde, ein Amt. das roch 
bente zu den umworbenſten in England gehört. Chriſtopher 
Wren, der berühmte Erbauer der Londoner Vauls⸗Kathe⸗ 
drale, errichtete in königlichem Auftrag auf einem 55 Meter 
über der Themfe liegenden Hügel im Park von Greenwich 
ein beſcheidenes Haus mit einem im Dachgeſchoß gelegenen 
Zimmer. von dem aus Flamſterd ſeine aſtronomiſchen Be⸗ 
trachtungen machen konnte. In dieſem beſcheidenen Zimmer, 
das bis auf den bentigen Tag pietätwoll in ſeinem alten 
Inſtand erbalten geblieben iſt. begann und vollendete der be⸗ 
rTühmte engliſche Aſtronom bis zu ſeirem im Jahre 1719 
erfolgten Tod viele ſeiner bahnbrechenden Arbeiten, unter 
denen der „Atlas coeleſtis“ an erſter Stelle ſtebt. 

Mittlerweile war es im Jahre 1735 John Harriſon, dem 
Sohn eines Zimmermanns und Gebilfen im väterlichen 
Handwerk, geglückt, eine von ihm erdachte Sesnhr zu kun⸗ 
ſtruieren. deren Brauchbarkeit als Schiſſschronometer er auj 
ſcinen Reiſen nach Jamaika. Barbados und Lißaban prak⸗ 
tiſch erprybte. Daraufhbin trat König Karl II. mit ihm in 
Berbindung, und Harriſon verkaufte der engliichen Regaie⸗ 
rung die beſten ſeiner Chronometer. Sie bilden den Grund⸗ 
ſtock der Sammlung des Ihrenſaal der Greenwicher 
Sternwarte, in dem heute alle Schiffschronometer einer 
minuriöſen Probe auf ihre Zuverläſſigkeit unterzonen wer⸗ 
den. Zu dieſem Zweck ſind beſonders konſtruferte Oefen ein⸗ 
gebaut. die der Nrüfung dienen. wie ſich die Uhbren unter 
dem Einfluß verſchtedener Temperaturgrade nerbalten. In 
einem großen Glasſchrank werden in fürforalkber Hut zu 
Nutz und Frommen der Nachfahren die ſchönen Ebronvmeter 
mit flbernen Gebäuſen verwaßhrt. die Harriſon mit feinem. 
Schüler Kendale anfertigte. Dieſe Seenhren waren cs, die 
eine voltſtändtae Umwälzung in den Naviaationsmethoden 
herbeifüßprten und Tauſenden von Seeleuten das Leben ret⸗ 
teten. Nachdem ſo die Verbindungen Greenwichs mit der 
See einmal angekrüvft waren. ſind ſie nie wieder unter⸗ 
brochen worden 

Heute rechnen alle Bölker nach der Greeuwicher Zeit, 
nach der durcb entſprechende Addition und Subtraktion die 
örtliche Zeftdifferenz berechnet wird. Als Kuriofum ſei 
nebenbet exwähnt. daß noch bis zum Jahre 1S für das 
Vereinigte Königreich die Greenwicher Zeit nicht die einzis 
aner kannte war. Jeder Ort batte veilmebr nehen der 
Greenwicher Zeit noch feine eigene Ortszeit. Darans ergab 
ſich auch die Notwendigkeit, auf den Bahnböken ſtets zwei 

  

    

IO 

  

„Herrgott, — det is aber wirklich das Neuſte, wat ick 
böre.“ ric7f Emma. „Alſo een Jungen?!“ 

„Ja, und un wird ſe lich wohl mit den ichwarzen Friisur⸗ 
jebilfen, mit den Kubinke bier rumklagen. — der ſoll des ia. 
wie ſie ſagt. jeweſen fin. Und wiffen Se. den ſchadt“ des voch 
jarniſcht. der bat Jeld?“ 

„Ja. ja.“ meinte Emma. „Geld bat er.“ 
Aber ſo is uu ſon Mant. nich wahr? Sie er die 

Hedwig ſlückrich ſo weit hat. da verlobt er ſich mit die 
Vanline. wißen Se. die bier oben bei die fühiſche Herr⸗ 
ſchaft in. — Und des will nu een iebildeter Meuich ſein! 
Ick jage immer: die ſind noch viel ſchlimmer wie die 
andern: 

„Alſo mit der roten Pauline is er verlobt?“ 
„Na ja — nu meinen Se, det is dumm von ihbm? — 

die bat Rinke, ne fanze Menge. Der macht bier n Laden uff. 
ſoln Se ma ſebn. Emma!“ 

„Herraott“ faate Emma und ſtreifte den Aermel ibres 
Jackeits zurück und blickte auf ihr Armband, — „Herravptt. 
meine Rör is ſchon ſleich zehn, und um zehn muß ick mich 
ſchon mit meinem Bräntiam treffen.“ 

„Na bieihen Se doch. Emma“ meinte Främ Pieſecke und 
xüctte ihr Zahntuch, bleiben Se doch weniaſten. bis mein 
Olker koemmt.“ 

„Nee. nee. Fran Vietecke es febt nich. Aber eer ander⸗ 

mal, da ſchreib ick vorber. und denn machen Se mir Kartor̃⸗ 

fekonffer: — wißen Se. Kartoffelvukfer muß ich mal mäeber 

efßen. die bab ick ſeit über n balben Kaßr nich mehr fekricht, 
und vor Kartoffelpuißer häng ick mir uff!“ 

Das war nun nicht gans richtia und entſprach nicht völlia 
der Bahrßbeit, daß die blonde Emma ko lange keine Kartvi⸗ 
fekpuffer gegeßen bhatte — denn es war kaum zehn Taae 
ber. da patte ihr ihre Mutter in Schmachten anen bei 
Srantfenbura Kartoffelvuffer gebacken — der JAunace war 

da noch zeine acht Stunden alt aew⸗ſen. Und ihre Mutter 
anb woas Kareoffelpuffer anbetraf, Fran Wfefecte drrrcüheus 

nichts nach. XAber die blonde Emma wollte doch der lieben 

Frau Kieſecke etmas Angenebmes fagen⸗ 

Und ſie trat auf die Straße mit ihrer Straußerfarm 
und blieb einen Angenbiick mit Kran Pietecke au der Tür 
ſteßen. weil es ſo leiſe bernnterfißfelte. 

Als aber drüben auf der anderen Seite eine Kraſt⸗ 

brvichke vorkeiralterte. rief Emma: ⸗Anto! Antor“ fehr 

befl. kaut und kelkändig. Und der Zuticher lenkte in weitem 

Bocen um und fuhr ſchnarrend neben dem Büraerſteia au. 
Und dann ſaate Emma: Kdien, Frau, Vieferke.— uns trat 
an den weißlackterten Bacden. — Aber Fran Viefecke 

        

Uhren anzubringen, was begreiflicherweiſe viele Unzuträg⸗ 
lichketten zur Folge hatte. Erſt im Jahre 1880 dourbe'dieſe 
doppelte Zeit beieitigt. 

Die Greenwicher Seit wird heute unter Benutzung der 
beſten und ſchnellſten Uebermittlungsmethoden Hanaliſtert, 
und die britiſche Funkgeſellſchaft verbreitet ſte zweimal täg⸗ 
lich und zwar um 4 Uhr nachmittags und 53 10 Uhr abends, 
ilber die ganze Welt. Es iſt knappe achtzig Jahre her, daß 
die Greenwicher Zeit täglich dem Londoner Parlament und 
der Hauptwache durch einen Boten übermittelt wurde. Das 
unlcheinbare Haus aber, das Cbriſtopher Wren für Flam⸗ 
ſteed erbaute, hat ſich im Laufe der Zeit zu einem gewal⸗ 
tigen Gebäudekomplex ausgewachſen, in dem ſich gewiſſer⸗ 
maßen der Mittelpunkt der exakten naturwiſſenſchaftlichen 
Forſchung im Britiſchen Weltreich verkörpert. 

  

Nacktunfzüge als politiſche Demonſtration. 
Vor ctwa 30 Jahren wänderten infolge der barten Be⸗ 

drückung durch die zariſtiſche Regierung etwa 1000 Ducho⸗ 
borzen, die Eid⸗ und Kriegsbienſt verwelgern, nach Kanada 
aus. von wo ſie ſpäter nach Britiſch⸗Kolumblen überſiedelten. 
Hier machten die ruſſiſchen Sektierer der Regierung beſtändig 
Schwierigkeiten, und auch heute ſtehen ſie in offener Empö⸗ 
rung gegen die Geſetze ibres zweiten Vaterlandes. Achtmal 
haben ſie bereits die Schule, die die Regierung für ihre 
Kinder erbaut batte, niebergebrannt. Auch ſontt befinden ſie 
ſich zozuſagen in einem Darerſtreik gegen jeden Verſuch, ſie 
dem giviliſierten Leben zu unterwerfen. Ebenſo wie ſte ihre 
Kinder von dem Beſuch der Schule zurückbalten, weigern ſie 
ſich ſeit Zahren, Geburten. Trauungen und Todesfälle, mie 
es das Geſetz vorichreibt, bei der Behörde anzumelden. Be⸗ 
ſonders zugeſpitzt haben ſich die Dinge, ſeit im Jahre 1011 
ein Duchoborze wegen Verſtoßes gegen das Beerdigungsgeſetz 
zu einer Geldſtrafe verurteilt und. da er nicht zahlen konnte 
oder wollte, ins Gefänanis abgeführt worden war. Das war 
für die anderen ein Sianal zu einer großen Demonſtration, 
jür die ſie die ſeltſame Form wählten, in ſolitternacktem Zu⸗ 
ſtande die Straßen zu durchziehen. Das wiederholt ſich 
jedesmal, wenn die Duchoborzen mit der Regierung in Kon⸗ 
flikt geraten. Der Premierminiſter Oliver hak nun. um dieſen 
Zuſtänden ein Ende zu machen. kürzlich einer Abordnung der 
Duchoborzen eröffnet, daß ſie. falls ſie in ihrem Verhalten 
rerharren ſollten, ausgewieſen und nach Rußland zurück⸗ 
geſchickt werden würden. Dieie ruiſiichen Querköpfe haben 
bis heute nicht ein Wart Enaliſch gelernt ſo daß ſie mit der 
müſen ſtets im Beifein eines Dolmelſchers verkehren 
müffen. 

  

Des kleinen Mannes Golbland. 

Seit den Tagen des Goldfiebers von Klondike 898 hat 
nicht ſo große Aufreaung unter den Goldjägern von Britiſch⸗ 

Kolumbien geherrſcht, wie jetzt, wo die Damypfer in Van⸗ 
epuner und Vietoria mit Abentenrern überkünt ſind, die im 

Caſſiar⸗Gebiet von Britiſch⸗Kolnmbien Goldſchätze euringen 
mwollen. Das neue Dorado wird das Goldrand des kleinen 
Mannes“ genannt, weil das Gold ziemlich nahe an der 

Erdoberfläche gaefunden wird und daher zu feiner Erbentung 

keine großen Grabungen oder Wäichereien nötig ſind. Jeder, 
der über ein Paar kräftige Arme verfügt, kann hier ſein 

Gllick machen. und deshalb iſt der Andrana beſonders arrß. 

Das Goldfieber entſtand. als im vergangenen Derdſt zwei 

bekannte Gräber in der kleinen Anſiedlung von Telegraph 
Creek in der Nähe des Deaſe⸗Sees erſchienen und „Taſchen 

voll Gold“ zeigten. die ſie einiae 30 Kilometer uördlich von 

dem Ort erbeutet hatten. Da das Gebiet um den Deaſe⸗-See 

bereits ſeit 50 Jahren als Goldland beseichnet in und man 

dort in der Zeit von 1874 bis 1895 Gold im Werte von :00 000 

Pfund gewann ſv fand dieſe Kunde allaemein Glauben. und 

alle alten Goldaräber. die einſt den Rauſch von lohg mi⸗ 

gemacht batten. brennen darauf. eine jolche aroße Zeit ron 

neuem zu erleben. Der Zugang zau dem Gebiet iit freilich 

mit aroßen Sthwierigkeiten verknünft. Wenn man mit dem 

Dampfer bis zu dem kleinen Fiſchhafen von Wray dell in 

Aloska gelangt iſt. dann muß man entweder im., Boot Lis 

nach Skaawan fahren und von dort mit der Nrkon Eiiendahn 

nach Carcros. von dort nach Atlin wandern und über den 

nefrorenen See bis zn dem Goldgebiet, oder man nacht die 

Reiſe ins Innere auf Hundeichlitten und folat der Tele⸗ 

graphenlinie von Jukon nach Südenbis Telegaroub Breek. 

Geaen 10%0 Goldnröber rüſten ſich jetzt in der beſſeren 

Jahreszeit zu der Reiſe. und in dem kleinen Hafenort 

Wrangell in über Nacht ein garoses eltloger entitanden, in 

dem man ungeduldia die Eröffnung der Schiifabrt auf dem 

Stikine⸗Fluß erwartet. 

ichüttelte nur den Kypf. 
alles werden kann! ů — 

„Schaffehr.“ ſaate Emma. fahren Se mich nach Jäjer⸗ 

ſtraße — Jöierſtraße — — Nummer?- —— 
„Ack werß ſchon!“ ſagte der Cbauffeur. jonſt nichts. 

Sieh mal — ſchnell — is das nich die Emma?“ rief die 

rotölonde Pauline Cmil Kubinke zu. „die Emma. die da 
ins Anto ſteiat? Weikt du. die früher bier im Henter⸗ 

baus bei der Nanſen⸗Gersdorff war? Die bat ſich aber 
rausiemacht!“ 

Da wirklich“ ſaate Emil Kubinke, und dann atmeke er 

auf. Da haſt du es mal wieder, was die Leute alles reden. 
— Aljo es ißt nicht wahrl- ů u 

Das kann ich denn dafür?“ verteidiate ſich die rotblonde 

Pankine. Sch bab's nur ſo jiebört. — Aber weißt du. je⸗ 

alanbt bab ich 3 ſa auch nicht. — denn ſie war doch immer 

'n ganz anſtändiaes Mädchen.“ 

Damit aingen Pauline und Emil Kubinke in das Haus. 
weil es eiarutlich wirklich kein Better zu Promenieren war. 

nud weil Frau Pieiecke mit ihrem Zahntuch ſchon mit den 

Schlüſſeln an der kleinen Seitentür Kapperte. Uind hald 

war die Straßte leer. und nur die Dame mit dem Merkur. 
ſtab ſaß noch allein über der Tür arau und mürriſch, nud 

jie ſaß hente kaum au ibrem Nachhar binüber. — ñe tuf. als 

kenne ſe den Jüncliva mit dem Schurszjell und dem Ambos 

ea drüben aar nicnt. Denn immer ſchrechtes Better und 

immer ſchlechtes Wetter das kann auf die Dauer ſelbn 

Romen und Anlien verüimmen 

In der oleichen Nacht aber ſchrieb Emma Zieskow in 

der Grand Bar eine Karte an ibre kieben Eltern in 

Schmachtenbagen kei Dranienburg. ſie wollte nun doch 

nicht länger damit binterm Bers balten. daß der Friſeur⸗ 

geßilfe Emil Kubinke der Bater von dem Kind ſei.ö und 

ſie möchten das nur rubig dem Bormunöſchaftsgericht an⸗ 

aeben. 
Und trosbem die lange Emma t . 

als ſie die Bar verfieß — denn ſie war dos nicht meßr ae⸗ 
wöcnt — ſo war ſie doch gerade noch nüchtern genna. die 

BDunkarte müßfelia in den nächten Kaſten au rroktinteren. 
— ete ihr Bealeiter ſie in die Droichke finvite. 

Und der November reonete und nieſelte und aranvelte 

jich lo lanakam in den Beibnachtsmond binein. und wenn 
eirmal ein klarer Morgen war. donn ſaaten die Redel. das⸗ 

dürf⸗ nicht fein., das wöre ibre Zeik. dieie kurzen ſchroinben⸗ 

den Tage oebörten ihnen, und ebe man es ſich verfab, mach⸗ 

ten ſie wieder ihre Nechte geltend. — ů 

Au einer granen Frühbe aßer — man wußte micht mehr 

recht. war es Novemder vder ſchon Dezember — kam ein 

  

  

  

  

  

          

   
  

Was aus ſo 'n einfachen Mächen 

siemlich betrunken wor. 

       
   

  

  
  

Die Hausdame des Herrn Studienrats. 
Ein Studtenrat in Charlotenburg nimmt nach dem Toae 

ſeiner Fran, die einem tragiſchen Unglücksfall zum Opfer 
ktel eine Haushälterin. Zwei Kinder ſind da, die verſorgt 

und erzogen werden müſten. Der Haushäalt braucht drin⸗ 

gend die leitende Hand einer Frau. Der Mann der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der mittags, abgeſpannt von ſeiner Tätiakeit, nach 
Hauſe kommt, kann ſich ſelbſt wenig um die Kinder küm⸗ 
mern, überhaupt nicht um den Haushalt, der immer mehr 

verwahrloſt. Auf eine Zeltungsannonce, die er aufgibt, 
meldet ſich ein hübſcheß, ſunges Mädchen, Tochter eines 
Gutspächters aus dem Mecklenburgiſchen. Blond. nicht ge⸗ 
rade intelligent, aber liebeuswürdig. Sie hat etwas Zärt⸗ 

liches. Weiches in ihrer Erſcheinung und in ihrem Weſen. 
Und das gefällt dem Herrn Studieurat, der das gerade 
Gegenteil iſt: brünett, von Schmiſſen zerſurchtes Geſicht, 
herriſch in ſeinem Weſen. Ein ganzer Mann. der etwas auf 
jeine weiße Weſte hält, der weiß, was er ſich und ſetnem 
Stande ſchuldig iſt. Nun, der Studienrat und ſeine neue 
Hausdame finden ſich ſehr ſchuell und verleben zuſammen 
einige Monate verſchwiegenen Liebesglücks, bis die Haus⸗ 
dame ſich Mutter fühlt. Und nun beginnt die Trasödie 
dieſer beiden Menſchen. Der Studienrat erklärte kurz und 
bündig: Es darf nicht ſein, und er ſelbſt verſucht es, die 
Schwangerſchaft ſeiner Hausdame zu unterbrecheu. mit dem 
Erfolg, daß das junge Mädchen in letzter Stunde durch einen 
ärztlichen Eingriff aus der Gefahr des Verblutens gerettet 
wird. Was tut nun der galante Siudienrat? Ibm mird die 
Hausdame, als Mitwiſſferin einer ſtrafbaren Handlung 
unbequem. und er entläßt lie unter dem Vorwande, daß 
ſie Klatſchereien über ihn gemacht have. Das junge Mäd⸗ 
chen das den Maun zweifellos liebte, kaun ihre Verzweif⸗ 
lung vicht verhehlen. Sie macht ihrem bedränaten Herzen 
Luft, erzählt Nachbarinnen, wie der Herr Studienrat an ihr 
gehandelt habe. und es dauert nicht lange. da fliegt ein 
anonymes Brieſchen der Staatsanwaltſchafk auf den Tiſch, 
und ſowohl gegen den Siundienrat als auch gegen bie Haus⸗ 

dame wird ein Verfapren wegen Vergehen en S 2ls des 
Strafgeſekbuchs eingeleitet. Sebr merkw— in iſt die Hal⸗ 
tung des Studienrats in der Vorunterſuchung. Er ſchüchtert 
ſeine Hausdame durch den Hinweis auf eine mwöaliche Zucht⸗ 
hausſtrafe ein und veranlaßt ſie, fallche Ausſagen 
machen. Er ſelbſt erklärt ſie. die er einſt aeliebt hat. i 
eine hochgraͤdig huſteriſche. verlogene Verſon und ver⸗ 

ſucht dadurch alle Schuld von ſich abzuwälzen. Das Ende 
iſt trokdem die Anklage und eine Verbandlung wegen Ver⸗ 
brechens gegen das keimende Leben, die vor dem Amts⸗ 
gericht Sharlottenburg ſtattjand. Korxekt. wie im Leben, 

wie vor ſeinen Schülern ſtand der Studienrat auch vor den 

Richtern. Er verinchte den Eindruck ein Ebrenmannes 
zu machen, aber er blieb. das was er in rklichkeit iſt. 
ein Eaviſt. der. um ſich ſelbſt und den Nimbus ſeiner VPer⸗ 

ſönlichkeit zu retten falten Biutes ein innges MRüdchen 

in den Abarund ſtonen wollte. Der Autrag des 
Staalsaumalts lautete gcaen den Sindieurat auf cin Jahr, 

gegen die Heusdame anf 6 Monate Gefäugnis. Das Ge richt 

verurteilte den angeklagten Stndienrat Dr. Harniſch' 

einem Kabre Gefänanis. dic angeklaate Hansdame zu 6 My⸗ 

naten (erängnis, billigte ihr aber eine dreiiährige Bewät 

rungsfriſt zu. 

   

  

   

   

  

   

    

   

   

  

München—Mien in tas Minntet. Dar neur Junter⸗ 
(örosfluazeun. dos auf ſeinem Flnae von Kopenbaaen über 

Berlin und Müiuchen Dienstaa in Wien eingetvoifen war. iſt 

vachmittan wieder h Müuchen zurüdaaf 
Strecke Wünchen. 
deleat. Vom 2. 
Tuvs mit dem zwoli à 
in den taäalichen ſahrnlanm 
und Genfſ eingeſtellt werden. 

Wien. die Stedt der Lehensmüden 
müden, die der Wiener Poliseibhericht 

Wochen veröſfentlicht. will ni 
dieie Ericheinung die numitte 

lichen Not breiter Sckichten 
morden und Selbſtmordverſuche noͤlicher Perzonen be⸗ 

weiſen. dan anch andere Racht. riachen mit im Sviel 

ſind Keßt wurden wieder neun ſolcher Jäte uueinem Tage 

gemelder. 

»Englänberivvaſion in Frankreich. Wie die „Voßiſche 

Zeitung“ aus Paris meldet iſt eine wabre Invaſion ena⸗ 

liſcher Reiſender für die Sßterſeiertgae nach Fraukreich und 

beiunders nach Va ztenen. So ſeien. eine Folge der 

Inflation. am Karfreitas nicht weniger als Gaum Engländer 

in Bonlvane angekommen. Sämtliche Schiifslinien und 

Eiſenbahnen müßten ibre Verkehrsmittel verdoppeln. 

    

  

   

  

  

          
ätzigen Verkehr zwiüi den Wien 

der Lebens⸗ 
jeit vielen 

r zum Teil iſt 
ar kuna der mwirtſchait⸗ 
ic vieleu Wälle von Selbſt⸗ 

    
   

   

  

    

        

  

  

    

                  

  

rr mit einer Akteumarre und c6 wobut. lang. 

ſchlank und ſehr freundlich. den Laden de rrn Ziedorn. 

Und da Emil Kubinke beithäſtiat war. io rief er: „Bitte, 

wollen Sie vielleicht nen Augenblick Platz nehmen.“ 

Nein.“ ſagte der Mann lüchelnd. „roſiert bin ich ſchon. 
Aber — iſt vielleicht bier —“ und dabel blätterte er in feiner 

Mavve „ein Frifeuragehilfe Emil Emil 

Ku. binle?, — 
„Ja.“ jante Emil Nubinke ſehr erſtaunt. fragend und 

kleinlaut. und Herr Teſch pfüff vlötzlich ſo ganz kurz und 

ichark — buit — durch die Zähbve. 

„Sind Sie es ſelbſt?“ meinte der hübiche Herr und 

lächelte berzaewinnend. 

„Jawahl. das bin ich.“ ſtotterte Emil Kubinke. 

„Ich hätte bier eine Borladung für Sie.“ ſaate der 

freundliche Herr und überreichte, während er mit der 

Rechten in ſeiner aufgeklarpten Aktenmappe kritelte. ſo 

kiebenswürdia. als ob er Emil Kubinke ein Praliné an⸗ 

böte. dem zitternden Emil Kubinke ein aelbliches Pavier. 

„Ich danke Ahnen.“ fagte der freundliche Herr und lüſtele 

ſeinen Schlanphut- 
Emil Kubinke fühlte. wie ibn Herr Teſch und Herr 

Neumann anſtarrten, und er ichob das Papier in die 

Seitentaiche. — ů 
ar denn da ehben?“ fraate Herr Jiedorn und 

einta »markanten unerkevf in der Tür. 

„Es hat iemund was für Herrn Kubinke gebracht.“ aut⸗ 

worfete Herr Neumann. — 

Herr Ziedorn ichüttelte ſeinen markanten Männerkovf, 
ebe er verſchwand. — 
K AWripetlehle noch beñer! 
bein Vripatleben. ů 

Aber als Herr Ziedorn verichwuünden war, da begann 

Herr Teich: Na Ic15 Se doch ma ber. Kolleie. — wat 

baben Sein da jekricht?“ ů 
„Nichts von Bedeutung.“ ſaate Emil Knbinie — aber das 

Vovier brannte ihm ordentlich in ſeiner Taſche. 
(Fortieuna folat!! 

trägt man das Zum ů 

Prima-Lonna-Morsett * 

xur bei Korsett-Koss 
Aetretgasse Nr. 18 2256 
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Seine jungen Leute batten 

   



  

    
Der bünftige Erbölvreis. 

Das Erdöl iit — wie andere Energicanellen — ſcor un⸗ 
gleich über die Erde verteilt. Der Löwenanteil der Gewin⸗ 
Bung entſällr auf die Vereinigten Staaten wit mehr als 
Suvei Drittel der Weltproduktion. Da die amerikaniſchen 
Erdölgeſellſchaften auch ſehr ſtark an der Petroleumprodut⸗ 

tivn anderer Kontinente beteiliat ſind, baben dieſe Geſell⸗ 

ſchaften einen gewaltigen Einiluß auf den Beltmarkt. Be⸗ 
ſondere Ercigniße in der Union werfen aus dieſem Grunde 
ihre Schatten über die ganze Erde. 

Ein ſolches Ercignis iſt die beabſichtigte Reglementie⸗ 

Dung der Erdölvroduktion der Vereinigten Staaten durch die 

Mxwionregierung. 
Die Vorzüge des Erdöls gegenuber der Kohle baben ſo⸗ 

wohl in der Induitrie als im Verkehr — beionders in der 
Schiffahrt — eine ſehr ſtürmiſche Nachfragc nach dieſem Pro⸗ 

Dukt erztugt. Die Anſicht der Menichßeit geht zur Zeit da⸗ 

Hin, daß der Erdöldeſitz die Belnmacht bedeutet. Dies kenn⸗ 

deichnet die dem Produkt beigelegte Sichtigktit. Bei der 

Gipßen Nachfrage nach Erdöl wirb befürchtet, daß die vor⸗ 
Handenen Weltvorräte in wenigen Jabrzehnien anfgezehrr 

jein werben. Für Amerika wird diele Erichsriung ſchon in 

zwölf Jabren prophezeit. Das geologiſche Amt in Waihing⸗ 

‚Dn ſchätzt die beute noch unter der Erdc der Bereinigten 

Sianten bejindlichen Erdslvorräte auf 9 Milliarden Fäſer. 

Der Verbrauch der Union iſt in den lesten Jahren 250 Mil⸗ 

ionen Fäßer. Bei gleichbleibendem Verbrauch in den näch⸗ 

Ken Jahren wären alſo die 9 Milliarben Füſſer in 3zwölf 

Jahrtu verichwunden. Der Verbrauch Rrigt jedoch von Johr 

Jaßbr. Das bedingt ſchun die immer gröper merdenbe 

Zaßl von Kraftwagen und der Ban von Maiorſchiffen mit 

Tafolin⸗ und Benzulantricb. Um nur zrei Naßlen zu nen⸗ 

Reu: die Jabrcesprobuftion der Union an Kraſtſahrzengen 

Beträgt 32 Mill.onen [Ford allein bant täglich 7101. SWenn 

auch jäszüch 1 Minlien Antes zum alien ESüen Wanbert, 

iit die Mebrprodnktion anf den Serbrauch ven Erdöl doch 

Bon bebeutendem Einfiuk Der Vertat Amerifas en Erbsl 

wird alſo keine zwälf Jahre mehr reichen. 
Die Möglichkcit in nicht ausgtichlonen. Naß in Amerifa 

noch grohkt Erdölvorräte fündia werden. Denn dle. Geologen 

FBanen nichi alle Erdivalten bercchnen. Anch veufflat Ame- 

Tita üder große Keierren in Mittel- uns Sübamerifa 
(Weriko. Vern. Argentinicn. Senesurla. Ernaher. Kelum⸗ 

Picnl. Die Schätkungen Nea gcolegiſchrn Amtes Pabrn iedech 

derat alarmiercnd grwirft, das Präfident Cpolidet cinen 

Hescndbrren Ausichuns einſcßte. Ver Unticrinaen muß in ml- 

cher Weüe die Axobuftion durtb cin Keichsgecrt an Srichrär: 

Ken it. Die Erbölscewinanna ft eine Speknlettenskoche Aiud 

erkordert immer nenes Kanital. Dicices wird micht mehr in 

galeichem Waßt mir bisber zur Serjügnuns ürhen. menn die 

Arpduftion arſetlich grerenelt fa. Kronſich mu anch. no ſich 

ein ſolches Weitn in der Fraris Durchäbren LaI. Zreck⸗ 

mäsigtt würde es fein. Sinnen uund Trerchnen Dürani an 

Tirhien. dak wit Energien ncarteitet erden lamm⸗ Dir micht 

pHerlpren gehrn. Sr meiffichtis ächeint dir Menschheit mrch 

micht zu frin. Man 2i TTAINSAITWiIErer And märh Sabrrt 

Nar den Freis in bir S5hr 1rciben iSder „II Das Nrr Aeec 

Der ganzen Affpn irin?!? Soriel „à ficber- irdr Acndernng 

Per umerifaniichen etrri nktien Dirft ct den 

Seltmarft. und ein Strigen &es ErdfIErCinhS üin Amcrifa 

Wird ein Hechtreiben drs Celrrciics nnf der ganzen elt 

ETr Aolge heben 

    

  

  

WErden fämtlird Artäratrüelächstten EEILIIASAC„. ArcC. ſr- 

gehannit Ceilnnsc- AnfzmätrHEn. Acähnett ⁴ N 

Aftirnlapital and Pir ansurwärſrren Nüflesen als „Siarm⸗ 

EWWäini“ MAmrM. ia ennibt Firh. Naiß ciE CürmEU1 n 

½ Miltvutn GrAbr.artf uns Naräbrr bäunnse ne Srvi- 

EDAnin Interneraungen SeriEenu Darmater Faflen- 

Oht Gröceilicbeten Rer Ghicn- und Erhrninbanran mmüt cimean 

Süiüculariial cn ünsSπ 1 Williurbr 125 Willirmem- wüirr 

EIeftrißtatAAREArA Mmit cin,em Eiarmfastkieil unn SDS= 

EeU cir Sikrnäünttui von 2n Miliemen Eräätzem rürr 

KEirfLonfen ffir Wcnanrirn D-⸗Aunfemt bär, Temtfußr 

Sunf. iüe Disfrnts-ArIſchail. ir Dresdrer Aumf. det 

Darrettärhber Raunkt. mit rintm GEuriie m Sun Miäk⸗ 

Miymen: vInd Krüer brei MnfrEUATn Scbr-SiL SWnef- 

KErS Sbarunter grch Wir Prm Maicht crhönemde Aurrcimä ube 

E . Kl. Mer icuhhA 3-ι MIHEAEM ESM MTüEA 

Sabrn. Tei hnt Die mrinnbamunfün crisstrn Crsechühem 

Sxuutme isrræ Kurttnls Prtrßut alin cime ſfüer 

2• Miliurben IRanurf. MHuntrr ähmem befürbtem Füii murr 

Drei Keielibeen mät räntm Kurital. Des M„ WürMHmeE 

Eyuen Sertürit Euen Ricir KAarlan — wär cX* Dx. Mum 

EEIiußt — mii ber XrIbenRXXHH, ir2 encfüätt wen⸗ 

1. cive irikrent KuririsEirr Eei kcarhcahiourm Umtrr- 
AEUDENEA. bir er Aaünth MEU Srüche re Mie 

Amch hie 2 5 Enträmurtt morden-⸗ Dö5rs ſind mär 

44 je 11½ Mäkirrn. Ferir rnimr ai e „ MIIMAruen 
iinl und iurn uu ücrmir 5rrEmAuit wäinit vu üen 

KArüöten Väflen uith ein Täi Mr Aunfem- 

2. cin haurfer rrIIrAA Rrr ATMILADEAAER. DMEIMHE 

E dDer Semerimkertrsr: in Eem Meäehmrnmhun mend üuen 
Terfflinbantrie Bämbenen ind erimrat Farne KascrläälbuAEen 

   

SDesbie Eahees Eer Ameten. Däe Aramrmmem- nend 
WEESEAi K m X X. ESIAEEE i MHem MHI 

DE EESSEEEIR E Sr Puult arrhtd mmtt mir Nen ge⸗ 

EE EEEDErEEE 

Kür dir Eärae de MEIeh Iun Mneren Wffßien⸗ 
rn Maärn fud irät Nr AESiüänren ütkre-r MAA= 

Ter MEI Srmrex, fär Fen fär 

  

    

Boden ſachlicher Arbeit die Probleme klären und auf die 
Beſſerung der beſtehenden Zuſtände binarbeiten ſoll. Sie 
wird insbefondere geeignete Anträge bei den Oraanen der 

Geſesgebung und Berwaltung ſtellen und auf eine Be⸗ 
ſeitiaung mancher in der aktienrechtlichen BPraris ver⸗ 
breiteten ungefunden Gewohnheiten binzuwirken baben. 

Amerikaniſche Bauken in Deucſchland? Kürzlich Pat 
eine amerifaniſche Finanzaruppe die Mebrbeit der Halle⸗ 
ſchen Effekten⸗ und Sechſelbank erworben. Dieſelbe 

Gruppe jſoll ſich unn auch den entſcheidenden Einfluß auf 
das Berliner Bankbams A. Buffe u. Co. geſichert haben 
und zwar mit der icht. das Berliner Bankbaus aur 
deutſchen Zentrale für die finanziellen Umernebmungen 

der amerikaniſchen Finanzarurpe ausanbauen. Die Nach⸗ 

richt überraſcht eiwas angeſichts der Sicckung. die in der 
Krediteinräumung der amerikaniſchen Bankwelt gegenũber 

Dentſchland eingetreten in. Da dieſe Stockuna nicht zuletzt 

auch durch die grose Entfernung des amerikaniichen Ka⸗ 
vitalmarktes von ſeinen deutſchen Kreditobjekten veranlaßt 

iit, darf dicſe Intereffennabme amerikaniſcher Finanzarnv⸗ 

pen an deutſchen Banken wabrſcheinlich als ein Verjuch be⸗ 
trachtet werden, dieſe Schwierigkeiten durch direktte In⸗ 

formalionen und direlte Kapitalvermittlung zu über⸗ 
winden. — 

Erleichternug in ruffiſchen Brauntweinverbrt. Nach 

Moskaner Zeitungsmeldungen wird die Regiernua demnẽöchſt 

den Veririeb alkobolbaltiger Getränke mit n Prosent Alko⸗ 

hbol. der ſeit 1914 verboten war. gehatten. Zursei: ſind nur 
Getränfe mit 30 Prozent Alkopolgebalt zugelanen. 

Japan verbielet zie Aufnahree von Anslandsanleiben. 

Die favaniiche Regiernna bat bekaunt cgeachen. daß ſie 

künffiabin vrivaten Unfernehmungen und Kommunen nicht 

meör die Genehmianna äur Aufnahme läanakriſtiger An⸗ 

leihen im Anslande erteilen werde. Mebreren Geſell⸗ 

ſchaften. die mit Nennorfer Banken üser die Aufleauna 

von Anleiben verhandelten. iit Hereits die Genehmiauna 
veriant morden, ſo daß die Transakrionen nicht zur Durch⸗ 
führyn« erlevcen kormien. 

DiiJH—— 

Der Achtfundertun in ber beufſchen Haubelsmarinr. 
Als anf der Baſibinatoner Arbeitskonfcrenz im Nahre 

1915 für die Kröciter in Handel. Indnätrie und im Trans⸗ 

vortaewerßbe der Achtaundeniaa feihaeſest wurde. wurbe die 
Secichiffabrt ansarvommen. da für dieſes Gebiet iresielle 

Ncgelunatn getranen werben follfen. 
wurbe im Inni 1920 eine ſresielle ArBeirsLanferenz in 
Genna ebachalten. moßei dieſe Fraat austährlich brirrriüen 

mnd ftütacühent murde. Loß der Angenblick fär deñnitine Be⸗ 
ichlünßc noch nicht getrmmen mar. Hierauf beſchleß der 
Berwaltnnesraf des Anternatinnalen Arbritsamts im Mai; 
1925 eine Arbeitskenferens zur ſresiellen Beiprechung der ů 

die Serlente kefrencuben Fragen absubalten. 
Unter den Seelenien beitand allamein die Soffanng. 

Las es denn möslich ſein werde. ibre Arbeitszcit dera 

Prinzin der Sinnden⸗Seche agemäß zu reaeln, An 

diciem Zujammenbana mt auch auf die wichtigen Be⸗ 

ichliße bingemicien werden. hir Lie Internakionale Tren, 
Lerlarkekcräsbetatinn is Ansmi 1921 in Sumtbrra cerfahst 

Sam Sebaeſrian 

  

   

  

    iüihrli zur Sprace kehstn. 
Sitemn wurbhr Kn Stissenglcicbbeif Feschlnßßen Sit Xrant 
Ter Wevcixxa ber Arbeitsscif ber Scelente nicht mu.? 
Lie Tauesorbnnza der Xrüeüiskunferens Les Jabres 1 

m feSen. 
De kermz Lie Nöelicbfrit Mätrhi. HDaß üm den mach ders 

Aabne 1828 fanenden ArSeiisrm5crrns-en die Auferrser der 
Seclenir in abiehberrr Zeit zur Sprache kernmem rrerden. 
iät duntd Närſcn Deichlms Nie iriermatirmalr aefchglücßbe Ne⸗ 
CeInng *er Aräxifsszcü im der Sambelsrnarine chf ebre- 

     

  

Furt Zei, biamserühen Dir Serlenfrerma ümen 
Ler nerſchichrnen Sämder merdem amersbts diestr tmE. 
des Termeltmmes refs Ses Apmernetforaben des & rScrHSahnTSü 
iEre Heltrrg in Relt alE Mßaliss feälcsgen müffen 

  

Zu dicſem Zwede 

NMleime Macfhricfrtem 

Unfall eines engliſchen Luftſchiffes. 
Wäbhrend eines Eturmes vom Ankermaſt Iosgeriflen. 

Das lenkbare Luftſchiff „R. 33 hat ſich geitern morgen 

wäbrend eines Sturmes von jeinem Ankermaſit in Vulham 

lcsgerißen. Das Luftſchiff wurde, nachdem es ſich von ſeinem 

Ankermaſt losgerißſen batte, in, der Richtung auf das voffene 

Meer binaustreibend geüchtet. feht Spitze des Schiſfes ſcheint 

beichädigt zu ſein oder ganz zu fehlen. ů 

Reuter meldet, daß nach letzten Nachrichten an Bord des 

„R. 33“ 20 Mann Beſatzung waren, als es ſich losriß. Man 

glaubt daß mit einer ſolchen Bemonnung es nicht ichwierig 

ſein würde. das Luftſchiff zu navigieren. zumal genügend 

Benzin für eine Zweitagereiſe an Bord war. Die Kraft des 

Sturmes bat nach den letzten meteorologiſchen Beobachtungen 

abgenommen und man loijt. daß es möalich ſein wird, das 

Suftichiff gegen abend an Land zu bringen. Inzwiſchen ſind 

drahtloſe Initruktionen an das Luflichiff gejandt worden um 

es in nördliche Richtung zu leiten, damit es möglich ſei. vor 

dem Wind zurückzufahren. der ſich gegen abend vorausſchtlich, 

drehen wird. Der Funktelegrafiſt an Bard des R. 33“ 

ſendte eine Nachricht, daß an Bord alles in Ordnunna ſei. 

  

Wetterſturz im Schwarzwalb. Einer Blättermeldung aus 

Triberg zufolge iſt im Schwarzwald ein beftiger Wetter⸗ 

ſturz mit ſchweren Stürmen, und Regenfällen eingetreten. 

In den höheren Lagen herrſcht Froſt und bis zu 900 Meter 

berab lieat Schnee. 
Landung eines iſchechiſchen Fluazenges in Bayern. Bie 

das „Tageblatt“ aus Weiden meldet. landete in der Nähe 

der Stadt ein tichechiſches Flnazeng. Der Pilot wollte wieder 

auſſteigen, wurde aber beim Anfahren des Motors vom 

Proveller eriaßt und ſchwer verletzt. Das Fluazena wurde 

von der Polizei beichlaanahmt. 

Die Kontoriſtinnen von Los Angeles demonſtrierenr 

Zum Proteſt gegen die hoben Preiſe der Seidenſtrümpfe 

baben die Kontvriſtinnen der Stadt Los Angeles einen De⸗ 

monſtrationszua durch die Hauptſtraßen der Stadt nuter⸗ 

nommen, bei dem ſie keine Strümpfetrugen, ſon⸗ 

dern ihre Beine mit arellen Farben bemalt fatten. Auf 

Plokaten. die in dem Demonſtrationszua mitgeführt wurden⸗ 

erklärten die Demonſtranten. ſolange keine Strümpfe fragen 

zu wyllen. bis nicht die Preiſe berabaeſet wurder. 

Das Panama der volniſchen Krieasſlotte. Die Unter⸗ 

ſchleifaffäre in der volniſchen Krieasmarine gewinnt an 

Ausdehnung. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iit eine 

Unterſuchnna gegen den Ehef der Marineleitung. Bize⸗ 

admiral Morembski, eingeleitet worben. Im ganzen wird 

die Unterſuchuna zur Zeit gegen neun höbere Oefisiere des 

Marincamts aefübrt. 

Ein früheres deutſckes Großſchiff in Klammen. Nach 

esner Londoner Me a itehbt der 17 %n Tonnendamnier 
ier“. der früfere.Gronnrink Friedrich Wilbelm“. 

Ser in Rirkhead gedockt it, in Flammen. Das ganze Norder⸗ 

ichiir iit sernört worden. Bisher ſind die Löichverſuche ver⸗ 

geblich geweſen. 

Vermißter anſtraliſcher Forſchungsreifender. Große Be⸗ 

Inrani- Schickſal des auzraliichen For⸗ 

ichnna⸗ x i ilkins. der Enaland vor ei 

Jabren verlie. um die dlichen Gebiete Auaraliens zu 

kereßen wo er Sammlungen für das Raturbitoriſche Nt 

zeum in Südkengnaton vorn⸗hmen wollte. letzte Nach⸗ 

recht, die das MNußeum von Wilkins erbielt, „eiaate. daß er 

einc cnend erreicht hatte. vrn der aus die Rerdinduna mit 
Er war untermeas nach 

     

  

   

    

     

  

    

    

  

  

  

     

    

der nmelt faßt unmsalich ſei. Er 8 

Arnbeitrland an der Weitieite des Carventarkaaseiis Das 

  

Teßten jienlicher Kachrich-en vo nallkins ceit etwa jechs 

Monaten und zablre'che Fälle von Kanuibalismus in der 

Nachbarichaſt jener Gegend veraulaßten neue Nachforichun⸗ 

gen nach dem Verbleib des Reiſenden. Man meiß nicht. ob 

er olein »Ser mit andern Mitaliedern der Erredition. zu der 

euch Errießor Koteff geßört. nach Arnbeimland vorgedrun⸗ 

Sen ſifa. 
622 beh „Kinderkränte“ in Amerika Rach einer iünaſt 

in ameriraniichen Alättern veröf'entlichten Statiſtik aibt es 

im den Rereiniate naten nicht weniager als 667 000 ſo⸗    

      MüäeEma ber Errertsishafeit., Im Ler Zest vem Witüe 

Ses Enr März nermämderte sih Päe Sabl Nen 
ühüisrmass emmeümer im hen Nemriächem Exrsersstefen 

LAIEO emt 57 Ufd, D. E. m m Froscht. Irr 
   

    

Der WEAEEEE ELALEAKEEAES ES efirr. Diewa⸗ 
AE Ment ſaumd üm àer Wetaümeätnie über S8em in der 

MTüMED Mecht Mem MEHHH2“ATMEAES nADHH1tE EmErerreren 

EümümmWrſähülrg Lör MümEHDS übtt. Der Ei wücnmss⸗ 

IWüiAHUn ue num dit Exwsemt der Sertüfemb- r& Ams- 

Amüiurutem chUAleüumt. Danntt üh där maemenbäre Drcümü- rel⸗ 
MarürufPHüEE cuWanin Amih NMer Serrff ft efter. 

SESCEEEADEEDEE D Een, Eüuf cmhem der 

müitr WenhuAHEDEFämte fümkem am =2. AerfI E NSA= 

‚üret. Eim früütferer Termim., Rem dir BergarWerte wentämde 

arfertent erter, mumde un Scübenwerend ehelelrt—, Sees 

Dumbrnchr WüensilnlrähenU DE im HeIDm. Sültrr 
WIMD Ferönibrt. M56hr Müenurrürer des Beuams Bem 

SFunfeumd Käntem ffilh qumeärent. Mär SwirEEHHπππ 
S DEEAmi. kür am I. Errül im Krmft Wtncsm mr. amam= 
MEIDEn. Hnthe Züchem Mumämtkem Fei es mwüürfeffrümnüäb. Daß 
vm TDuemrersSümg, Xem . Marit es eime XU UE Der 
Iürr erfirlar. 

Lrürder I eime Grfüts im merrüü. Dür iemfctefr 

der Saummenmfem Rär eimm aücen Akamn ſtant r mamb 5n 

Aüriem Muumt 5me Feärrfibüännem werfalmem mes meikenr 

Sheräiiäilrtem zrendem fäm kaem MIAmet Siat amrefüümest. Tär 
Lumüüde Seusmmerfscämeeüen as im armet Mmmen reEmn 
muiit Xan Samerkisineümmem Raäummt. Mus Eer Wamuäs Mern 

Vüe SuIRemifesämübe geäinnerm peßrm. Im Amchetrumßt der Tat⸗ 

müfemder Sümem miäiit επ famm, muhit fäß Kür 
Sämümueme ien Scürnſelfhtfirm Frt mn Fennenffur 

SEier Erteriseten i MAiirih Mari Xem aurtiirkem 

EXEEiSAüESE S Siiieee ihe Let, MNr M 
ee iiiee wii ͤiſch. Dir Afeämzalit ii Erwßh 
fümten in der üitnhmie GEnmmenemn., Keiumicns EM uu⸗ 
. Auß in er Eügen Arüt eimem genfrm Srüüffümna- 
aurßehrmerrg earüm, Fen Ment Memmmmn. Eamüdenen Samaer Emd 
Besser, Wiin Kräbnclt Er Ter Aamüemrüihbnft Die Iudin 
E Krüälue in wauld müs er e EEIL E 
EMt Si Wie Sen ie i i, Se r 

Sirärrhihniiten im Saurtermnhas. Aum EatrSerabuẽ,m in Fäfherenr Gemßik. frmer wieder gearält von finanzieflen 

Aute“, d. b. Möädchen nuter 16 Jabren. 
aben. Das Heiratselter für Mädchen 

i aten mit 12 Jaßhre. für iuünae Männer 

auf 11 8 gictt. Dagegen in durchwea Schulbeſneh 

Eis um 11. Lebensigre vyrgeſchricben, io daß alſo eine 

inrne Fra“. Die ſaliächlich mit 12 Jabren beiratet, noch 
Srvi rr*e st Lir Sctle en Mi-s 

x SüCEErSCHAIIE 

Die Krue Daſtnjem⸗kis. 
Das Tageiuch der Gattin des Dichters. 

Sor wenigen Sechen erichien in der Saubſſchen Verlaas⸗ 
ce'n wertyener Beitraa sur Doſta⸗ 

auf der Reite von Vetersburs nach 

VDai Tegebrh der ⸗weiten Kran Doolem 

AEEeH Griacrfctcne, aus dem Ichre 1867. menige No 

Martd Ler Eße?sFifeure. Das Auch ißl von Dr. Gurt Kerſten 

Eererrsgegebert- 
Ana rfarriemra cr⸗ 

      

    

  

  

  

   
       

  

   

von der kritiichſen Zeit in 

Lern LSeken des grusen Tichters. Um feinen ablreichen 

Slerbierrm im entachen., und aus Ankaß vor Streit vnd 

Zwent mit feiter Femilie fliebt Doſtojewski der Vierzis. 

fäbrige. mit ſeiuer exß nennzehn Zabre alten Frau ans 

Veren „ Die Keiie führ: zunächt nach Dresden. mr 

S das Paur Mehbrere Monaꝛe anfhäkt. dann nach Baden⸗ 

Badem mmd matb Baßel. Ein innerlich Ferklüßteter Meuſch 

    

  

  

    

Sorsen. vit keidend krter furchtbaren Anfäflen der Exi⸗ 

Lemiüe. ReärRcht rr Ler eben erſt gerchloffcnen FSe. fcæn von 

Lem dclicbten Bate-Pund. fa efßenbert ſich nus Ler gemalkige 

Tirrßße. manchral käinblich Beiter. duck im mächnden Momer 
v Zwreißel uund Hxrmse üurchmühlt. Xber s⸗lieht füber 

aLes Pem Kümer ämrimmaem Rram. Rie neit Emolraslicher Auf⸗ 

üferzng alles Ungerechee, das der Gatte ihr zufügt, er⸗ 

   

    Lew arkterten nedie 

  

. öä* gerzeißt nnꝰ ibr letttes 

DufnfemsHiü iſt Srielcr. Ir Baden- Baden gebt er tãglich 
Sr Momlerte. urGarnE von rymantiſchen Trämmen nach 
AAüEtMmr. Anrnrer mieder veckt bn, verfüßrt urch di⸗ 
Gerſt eimes Kügeublicks der ibm ewinm brengt. die Lek⸗ 

demtchaft. immrer wörder fetßt er das Ietztte Seldſtäck mm eurd 
RusE much zm verlürren. Nuübelrs ubne Halt irrt er durchs 
Srshum. Lalret HMWEGäAMgIUühes fch rffend. Anna Srigariemta, 

üür kräten ar Firßer Zeit das erſte Kind unter dem Herzen, 
üat urn rüäbrenden Bartem das Wild des gcliehten Recnnes 

Erkiß im Frrtrr genrecht, Aiz keidend, aber erfülit aun 
Mezer Siehe fär den Manm. ylf. Sich ſein eĩgen veinnen ztt 

Jedem Bemurderer rü-rsskis wird das neue Serf 
Eur Kemmimig des Werſchem Denpßemski rneribeßrlich ſein 

  

  

    



  

ansiger Nachhirtenfen 

Eine mißglückte Rechtfertigung. 
Die Zuſtände aui der Danziger Werft. 

Die Vorgänge auf der Werft haben in der Oeffentlichkeit 
ollgemeines Auffehen erregt. Schon die merkwürdige Ar⸗ 
beitszeiteinſchränkung., der bald darauf der Verſuch auf Ein⸗ 
führung einer verlängerten Arbeitszeit folate, hatte überall 
Koyfſchütteln erregt. Starke Empörung hat in der Arbeiter⸗ 
ſchaft auch die brutale Maßregelung der Betri rbsobleute 
ausgelöft. Die von uns veröfkentlichten Schilderungen dieſer 
Vorgänge ſind bei der bartgeſottenen Direktion der Werft 
nicht ganz ohne Wirkung geblieben und ſo veriuchte ſie ihr 
Verhalten ſchon durch Aeußerungen in der bürgerlichen 
Preſſe zu entſchuldigen. Obendrein beglückt uns die Direk⸗ 
tion noch mit folgender 

Berichtigung: 
1. Es iſt unwahr, daß der Durchſchnittslohn 

Werft arbeiters betragen habe: 

  

eines 

In der 7. Lohnperiode Dag. 35,49 
„„ 8. . „ 5057 
„ „ 9. „ 51.27 
„ „ 10. „ 50.67 
„ „. I1. „. „ 7⁰ 
für je zwel Wochen und Mann⸗ 

Dieſe Zablen ſind der tatſächlichen Höhe nach völlig falſch, 
ſerner iſt ihre Ayfmachung irreführend. Der Lohn der 
Arbeiter iſt nicht für eine vierzehntäaiae Veriode verein⸗ 
bart, ſondern für die Arbeitsitunde. Wieviele Stunden der 
einzelne Arbeiter in einer Lohbnveriode hat, iſt awar für 
die Höhe des zur Ausszasblung gelangenden Lohnes maß⸗ 
gebend, uber voun dem Willen des Arbekinebers. bis auf 
den Fall von Kurzarbeit. unabbänagia. Wahr iſt. dan in 
den betrachteten Lohnverioden folgende Durchſchnitts⸗ 
ſtundenlöhne eſfcktir gezahlt wurden (unter Ausſchaltung 
der Kranken. Lehrlinge und Jugendlichen): 

a) eintchl. Ueberſtunden: b) ausſchl. Ueberſtundenzuſchläge 

  

In der 7. Lohnperiode Dag. 1.— Dag. 092 
„ 8. „. „1.— 9—— 
„ 9. — „101 „ 0˙93 
—„ 170. — „101 „ 0.93 
„„ I1. — „ 0 „ 04 

Unter Augrundeſeanng einer normalen 96itündigen Arbeits⸗ 
zeit ſe Veriode 112 Tage au ie 8 Stunden! ergibt ſich der 
Durchſchnittsverdienſt eines erwachſenen Arbeiters (über 
20 Jabrel für die betrachteten Lohnperioden von: 

a) einil. Ueberſtunden: b) aus cbl. Ueberſtundenzuſchl. 
In der 7. Lohnveriode Dag. 95 65 Dag. 88 12 
„ „ S.. i. „66 13 „ 88 62 
„ „ 9. 2— „ V8/ „ 50.-h2 
„„ 10. — „ 96 RA „ S0 10 

11. ů. 9⁵.02 „90 39 — „ . 

gemäß Fefiſtehuna des aerichtlich becibigten Bücherſach⸗ 
ver“ ändinen Allmann. 

Da in die 7. Veriode einige Keiertaae kielen und in der 
11. Periode teilweiſe nerkürat acarbeitet wurde. Reute ſich 
die normale Betriebsseit in der 7. Lohnnerinde auf 76 Stun⸗ 
den und in der-11. Lohnreriode auf 81 Stunden. In den 
anderen Verioden. der K. 9. und 10. wurde non aecarbeitet. 
das heist 96 Stunden. Dieſe Grundlage eraibt ſolgende Zu⸗ 
ſammenſtellmma: 

Arbeitsſtund. Durchſchulttsverdkentt eines erwachſenen 
Lubrperiode: des Betriebes: Arbeiters über & Jabre: 

z. ürSs“ 
o) einſchl. Ueberſtund.: b) ſenne wctge: 

7. H Dag. 76.— Dag. 6a 92 
8. 26 „ 95 13 „ Sð 62 
U. 96 „ 3938⸗ „80 02 

10. 96 96 38 „ Sa an 
11. 8 „883.16 „ 786 

2. Es iſt unwabr. daß die Kur-erbeit angeordnet wurde 
um die Lölne zu drücken. Wahr iit vielmehr. daß lesdkalich 
techniktche Erwäanngen maßgebend gewefen eind. 

3. Es iſt unwahr dasß die Angeſtellten unter einem förm⸗ 
lichen Terror der DPirektion f⸗nen. Lie befraaten An⸗ 
geſtellten, Unterszeichner der Einaabe, konnten in dieſem 
Punkt⸗ keiven tatſächlichen Kall nennen. 

J. Es ſiſt unwahr, das die Dir⸗ktion die Berſt aß⸗ 
mickele“ baw. anofam ahtes verk⸗nfe. was entß5ehrli⸗ß fei“ 
Saßhr in nielm-br. Faß enfger tatfäcri-h entbeßrlichen Mate⸗ 
rial verichiedene alte Serkzenamaſchinen., deren Verwen⸗ 
dung nickt mehr vorteilbaet erfhien. verkauft worden find. 
Dahr ißt wester Haß die Direktien eine arose Ausasf vaner. 
mobernſter Mosbinen »nd Anlanen in den veiden Kten 
Aobren anffaffte im Werte von mehreren Gokdwinfonen, 
und dan maitere Bedeniende Anveſtierunaen zur Berbeße⸗ 
runa der Betriebseinrichkungen der Berft in Angriff ae⸗ 
nommen find. 

Daan erbalten wir folgende Darfellnng: 
Zu der norſtehenden Berichtianna hbaben wir zu bemerken: 
1. Die Denkichrift der Betriebsräte entßäft aar nicht die 

Bebauntuna. bas der Lohn vierꝛehntäats feſtgefest iſt. Be⸗ 
bauptet wird vielmehr nur, daß die Lohnveriode zwei 
Wochen umkaßt nind die tatfächlich ausgezahlte Netto⸗ 
ſumme vry Mann betragen habe: 

In Ser 7. Sobuveriobde.. 35.43 Dz. G. 
ir der 8. Lehnperiode.. 5057 Di. G. 
in der 9. Lohnveriede.... 51.27 D G. 
in der 16. Lohnperinvde . 5557 Da. G. 
in der 11. Lohbnveriode. 38 70 D. G. 

Denn die tatſächlich ausgesablten Summen betragen 
insgefamt: in der 7. Lohnreriode 6888.8 Dä. G., in der 
S Lobevertode 97 762.40 Da. G., in ber 9. Lohnreriode 38 963.18 
D. G. in der 10. Lobnperiode 95 312,8 Dä. G., in der 
U. Lohnveriode 72 188.02 Tz. G. In denſelben Lohmnerioden 
waren beichäftigt: zu 7: 2358 Arbeiter, zu 8: 2883. zk 9- 21l. 
5E IB: 231 und zu 11: 2315 Arbeiter. 

Wer uun rechnen kaun., und daß bürfen mir wohl auch 
vor der Direktion der Danziger Werft erwarten. kann audere 
als die obige Zahlen. pro Kopf bei beüem Sitfen nicht her⸗ 
ausrechnen. jei er auch gerichtlich vereidiater Bücherrevifor. 

Maßgebend für die Lotung öieler Streitfache fins die tat⸗ 
fächlich gezablten Summen und die Anzahl der 
Arbeiter. Dieſe Schlasiaßlen widerlegt die Berichtigung 
nicht. denn fie End in der Tat nicht zu widerlegen. In den 
Zahbten änd noch die LSöhne von 180 LSehrlingen enthalten;: 
würde man Ziefe uuch abrechnen. is würden die Svhufummen 
nuch geringer fein. 

Die Direktion ſtellt ihr Zablenmaterial ſo irrerüährend 
dar wie uur möglich. um zu dem gewünfchten Schlusrrünltiat 
zn gelangen, indem ſie nur „Arbeiter ſiber W Jahre“ auf⸗ 
ährt. Tatfächlich bat Lie Werft 14 Lohnſtufen. außer den 
Sebrlingen. und Löhne von 2 bis 63 Pfg. Mit öiefer 
Heinen Uürſchreibnna ſchaltet die Direktion in ibrer Berich⸗ 
tigung“ nur 6 Lohnäufen von den 1t auns. Dies nur iur 
Kenn seichnung der „Derichtiannga 

Die Arbetker der Danziger Werft werden ficherlich ſehr 
erſtaunt ſein. wenn ſie dieje Xufrechwrng der Werftkeitung 
Efern Serden, 

  

2. Es iſt wäahr, das die Kurzarbeit nur zum. 
LVohndruck angewandt wurde, denn Nos hat es in der 
Schlichtungsausſchußverhandlung angedroht, und als Dr. 
Alter ihm zur Hilfe kam und den Schiedsſpruch nicht ver⸗ 
bandlich erklärte, ordnete er die 48ſtündige Wo⸗ an und 
Pan angte ſogar den neunſtüändigen Arbeits⸗ 

a g. 
3. Es iſt wahr, daß die Angeſtellten unter Terror ſtehen, 

denn man hat ſie gezwungen, Einzelverträge abzuſchließen. 
Den Obmann bat man gemaäßregelt. ů 
4. Es iſt wahr, daß nicht „eine alte dreißigiährige“ Ma⸗ 
ſchine, wie in den „Neueſten Nachrichten“ angegeben wurde, 
zum Verkauf kam, ſondern dreizehn Drehbänke und andere 
Maſchinen aus den Jahren 1917/18 verkauft wurden. Es iſt 
mahr, daß ein Vertrag beſteht, den Nosé und Sahm abge⸗ 
ſchloſſen haben, der der Geſellſchaft das Recht gibt, zu ver⸗ 
kauſen, was ſie will. 

Die gemaßregelten Betriebsräte der 

„The International Shiphuilding and Engineering Co. Ltid.“ 

Dieſc Entgegnung der Betriebsobleute widerlegi die 
Entſchuldigungsverſuche der Werftdtrektion. Die Oejfent⸗ 
lichkeit hat ſich über das Vorgehen der Werftleitung längſt 
ihr Urteil gebildet und das geßt dahin, daß bei den jetzt be⸗ 
liebten Scharfmachermethoden auf eine gute Entwicklung 
der Betriebe der Internationalen Geſellſchaft nicht zu 
rechnen iſt. Das wirb auch Veranlaſſung ſein müſſen, daß 
ſich die verantwortlichen Stellen mit dieſen Vorgängen ein⸗ 
gehend beſchäftigen. 

Kritiſche Berhältniſſe in Hafen. 
Durch die vielen Kraftboote in unſerem Hafſen iſt ein 

unhaltbarer Zuſtand fitr die Schiffsführer entſtanden. Dieſe 
Bryte, die teilweiſe von unverantwortlichen und teilweiſe 
von unbefähigten Leuten geiührt werden, haben das Recht, 
in unſerem Hafen Perſonen zu befördern. Fahrzeuge und 
Holß zu ſchleppen. Hierdurch wurden nun die Dampfbovot⸗ 
beſitzer gezwungen, ihre Schiffe teilweiſe auſzulegen und die 
Leute zu entlaſſen. In früheren Jahren, als die Weichſel⸗ 
A.⸗G. allein zirka 40 Dampfer hatte, dachte man gar nicht 
daran. Schiffsführer wegen Betriebseinſchränkung zu ent⸗ 
laſſen. Heute ilti aber der größte Teil entlaſſen, davon bat 
einer oder der andere auch noch das Glück, eine andere Be⸗ 
jchäſtigung zu finden, einige beläſtigen ſchon ſeit längerer 
Zeit das Arbeitsamt. Die noch verbliebenen bei der Weichſel⸗ 
A.⸗G., ſind teilweiſe in fliegende Kolonnen geſteckt und ver⸗ 
richten nun allerlei Aufräumungsarbeiten. Andere Schiffs⸗ 
führer werden auf tägliche Kündigung eingeſtellt. Wenn 
ein Schiffsführer auf tägliche Kündigung eine Stelle an⸗ 
UMimmt, ſo tut er es nur aus Not. Der Lohn beträgt etwa 
180 Gulden im Monat. das ſind nur 10—15 Prozent mehr 
als wie in der Vorkriegs⸗eit. Jedem Arbeitgeber ſollte es 
wohl klar ſein, welchen Wert es hat, langiährige bewährte 
Angeſtellte auch io zu behandeln, daß das gegenfeitige Ver⸗ 
trauen nicht artrübt w Sehr ſonderbar iſt. daß einzelne 
Firmen po e Schi hbrer nach Danzia holen, obwohl 
bieftae beſchäftigungslos ſind. Einen großen Teil unſer wirt⸗ 
jchaftlichen Rot hätte auch der Senat verbindern können. denn. 
wenn die Hafenabgaben und die Kaigebühren 
nicht ſo boch wären, würde viel mehr Ladung über Danzig 
gaehen und der Siffsverkehr würde ein reger fein. Danzig 
iit nur ein Umſchlaahaken und die Umichlaaskoſten ſind in 
Dansia bedeutend böher als in Deutſchland. Hier Abhilfe 
zu ſchaffen. liéegt nicht nur im Intereſſe der Schiffsführer, 
ſondern auch die Allgemeinheit hat ein Intereſſe daran. 

Tariferhöhungspläne auf den polniſchen Eiſenbahnen. 
Auf den polniſchen Eiſenbabnen bätte nach einem vem 

Eiſenbabnminiſterium entworfenen Plane vom 1. Mai ab 
eine Erböhung des Paſſagiertariſs um 25 Prozent, aber nur 
für Entfernungen über 800 Kilometer. eintreten ſollen. 
Gegen dieſe geplante Erhöbhung batte ſich aber das dem 
Eifenbabnminiſterium als beratende Körverſchaft beige⸗ 
gebene Tarifkomitee am b. d. M. ausgeſprochen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt es nicht ausgeichloßfen. daß das Eifenzahnini⸗ 
ſterium die geplante oder eine um ein weniges nur geän⸗ 
derte Tariterhöhung für Pafſagiere dennoch vornehenen 
wird. jedoch, wie angenommen wird. zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkte. und zwar zum 1. Juni vder ſogar zum 1. Juli. 

Gegen die gleichzeifig vom Eifenbahnminiſterium peplante 
Erhöhung des Frachttarifes bat fich entſchieden 
das Handelsminiſterium verwahßrt. wesbalb das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium den Plan der Erhöhuna des Frachttarifs end⸗ 
gültig fallen gelaſſen hat. Nur für kleinere Stückgutſen⸗ 
dungen dürfte eine unbedeutende Erhöbung eintreten. 

Hingegen beabſichtigt das Eiſenbahnminiſterium weit⸗ 
gebende Tarifermätßigunaen für Kohlentrans⸗ 
porte. insbeſondere nach dem Ausland, zuzulaſſen. um die 
Konkurrenzjähiakeit der volniſchen Kohle auf dem Auslands⸗ 
markte zu erleichtern. Die polniiche Regieruna entwickelt 
nämlich einen groß angelegten Plan der Koblenausfuhr 
einerſeits nach den Rorbſtaaten Europas. andererſeits auch 
nach Italien, welche Ausfuhr über den Danzkacr Hafen ge⸗ 
leitet werden ſoll, ſo daß eine Belebung dieſer Ausfuhr eine 
Belebung des Danziger Hafens bedeuten würde. 

Preisermäßiguua im Wilbelmtheater. Im Wilhelm⸗ 
Tbeoter gelanat täglich das Senſations⸗Schauſpiel Krone 
und Feffel“ zur Anfführung. Um auch weiteren Kreiſen der 
Bevölkerung den Beſuch dieſer hochintereſſanten Aufkührung 
zu ermöglichen. hat ſich die Direktion entſchloſſen die Preiſe 
en allen Wochentagen für unſere Leſer um 5 Prozent zu 
ermäßigen. (Siehße hentiges Inſerat.) Dieſe Ermaßiaung 
gilt nur für die Dauer dieſes Gaftſpiels bis zum . . R. 

Vom Ants enaefabren. Der 64 Jahre alte Sattler Adolf 
Otenkboß aus Petershagen wurde aeſtern morgen um 
852 Ubr in der Hundegaſſe beim Ueberſchreiten der Srrake 
von einem Auto anaefahßren. Er erlitt eine ſchwere Quet⸗ 
ichuna des Beckens und eine Koviverketung. 

%%%%%%%%%%%%%%heessesesesesesee 

Dannerweihe 
iersSezialdemekratischen Partei 

Drtsgueue Tisnenhet 
am Sonntag, den 19. Aprüt 125 

Protrann 

12 bis 1 Uar: Platckonzert 
1 Ubr: Bamerweihe aui dem Gelände der irüheren 

Zuckeriabrik. Arschheßend Festumzæug dureh 

die Stadt 

Die Ortscruppen der Purtei, souie dihe Gasang- und 
Sportrereine werden um zuhlreiche Beteiligunt ersucht 
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Der Weg zur Mympia! 
Wer möchte nicht dabei ſein, wenn ſich die Arßetter⸗ 

ſportler aus allen Ländern in dieſem Sommer in Frank⸗ 
furt a. M. ein Stelldichein geben werden? Wohl alle.⸗ Aber 
nur einem verſchwindend kleinen Teil der hieſigen Arbeiter⸗ 
ſportler wird es möglich ſein, aus eigenen Mitteln die erſte 
Arbeiter⸗Oinmpia zu beſichen, um hier in wahrbaft idealer 
Eintracht für den Gedanken der Völkerverſöhnung zu de⸗ 
monſtrieren. Bei dem arößten Teile der Arbeiterſportler 
ſcheitert die Umſekung des auten Willens in die Tat an der 
Geldfrage. Die Arbeiterbewegung hier im Freiſtaat wird 
pon den maßgebenden Stellen noch nicht ſo gewürdigt, wie 
es ihr eigentlich zuſteht. d. h. bei Bewilligung von Unte⸗ 
ſtützungen und Fahrkoitenzuſchüſſen wurden die Arbeit⸗ 
ſportler bis jetzt immer ſehr ſtiefmütkerlich behandelt, wäh⸗ 
rend auf anderer Seite das Geld bei ähnlichen Anläſſen 
reichlich floß. 

Um nun wenigſtens einen Grundfonds für die Olum⸗ 
pindefabrer zu ſchaffen, müſſen die Vereine zur Selbſthilie 
ſchreiten. Aus dieſem Grunde veranſtaltet die Freie Turner⸗ 
ichaft Langfuhr am Sonnabend, den 18. d. M., abends 
7½ Uhr, im Lokale Kreſin, Langfuhr, Brunshöfer Weg 36, 
ein Früblinasfeſt, deſſen Reinéertrag für die Olymviade⸗ 
kahrer des Vereins beſtimmt iſt. Allen Partei⸗ und Ge⸗ 
werkſchaftsfreunden ſei der Beſuch dieſer Veranſtaltung 
empfohlen. denn die Vereinsleituna bat keine Mühen und 
Koſten geſcheut, den Beſuchern ein paar genußreiche Stunden 
zu verſchaffen Ein reichhaltiges, ansgeſucht turneriſches. 
Programm, umrahmt von Konzertſtücken., wird zu dem 
üblichen Tanz überleiten, auch iſt während desſelben für Be⸗ 
Unſtigungen ufw. Sorge getragen. Die Arbeiterradfahrer, 
denen es bis jetzt nicht möalich war, in Lanafuhr feſten Fuß 
zu faſſen, werden als Gaſt einen Kunſtreigen fahren, um ſo 
den Freunden der Vedale Gelegenheit zu geben. ſich non 
den Leiſtungen in den Arbeiterſvortvereinen zu überzeugen 
und für die Sache zu werben. Da das Lokal Kreſin be⸗ 
kanntlich neuzeitlich eingerichtet iſt und die Freie Turner⸗ 
ſchaft Lanafuhr ſchon durch frühere Beranſtaltungen be⸗ 
wieſen hat. daß ſie verſteht, Keſte zu feiern, ſo kann allen 
Syvortaenoſſen. Freunden, und Gönnern des Vereins der 
Beſuch beſtens empfoßlen werden. 

Alles Nähere ſiehe Inſerat. 
———..2——....222„½2.e..——...mmm 

Vaſſerſtandsnachrichten am 16. April 1925. 

   

    

16 4. 15. 4 Kurzebran .„ ＋ 1.33 4 1.27 
ꝛowichorſt ...1.0,J1 4. 0.70] Montauerſpitze . L 0 7n J. 0.es 

16 5. 15 4 vieken... 0.69 0 62 
Warſchau .. 0.83 J. 0.87 Dircchau . 0 50 4＋ 0.43 

16. 4. 15. 4 Timage. ＋ 1.94 ＋ 2,00 
Dlo—m... 5,%S 4. 0.71 Schiewenhorſt . ＋ 2,20 ＋ 2,20 

16 4. I7, 4 Naaat: ů 
Thorn.... 40 61 4 0.56 Schnau O. P.. 4. 6.52 . 6 52 
rordon .50.73 0 6S Galaenberg O. P.＋ 4 6 4, 00 
Tulim ＋(, 71 ＋ 0,4 [ nenhorſterbu'ch . ＋ 1,98 4. 1,98 
Graudenz 450 70 4 0.73] A-wach⸗ . . —. 

  

Atitliche Börſen⸗Notierungen. 
Danva. 16 4. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Aotu 1,01 Danzigaer Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Berlin. 16 4. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 16. April. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128—180 Pid. 18.50—19,50 G., 125—127 Pfö. 18.00 bis 
18,40 G., 120—122 Pfd. 17,25—17,8) G., Roggen 116—118 
Pfd. 17.00 G. Gerſe. ſer'e 15,25—15,70 G., geringe 14.25— 
14,50 G., Hafer 13.50—14.00 G., kleine Erblen 12.00 G., 
Viktoriaerbſen 14.00—17,0 G. (Grotbandelsprelſe ver 50 
Kiloaramm waaaonfrei Danzia.) 

Veraniwortlicht kür Poltttt Eunt LVoops für Danataer 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inierate Unton Foolen ſämtlich iu Danäta. 

Druck und Verlaa von X& 

  

    
  

Gehbl & Co. Danzic. 

  

Betrifft Wohnungsbauabgabe. 
Formulare für die gem i. 5 des Wobnungsbau⸗ 

geſetzes vom 27. 3. 1925 (Geſ.⸗Bl. S. 79] von den Hauseigen⸗ 
tümern der ſtädtiſchen Steuerkaſe bis zum 22. jeden Monats 
zu erſtattenden Anzeigen bezlügl. der mit der Zablung der 
gefetzlichen Micte in Rückſtand gebliebenen Mieter werden 
von ſolgenden Firmen zum Verkauf bereit gebalten: 

A. Schroth, Danzia. Heilige⸗Geilt⸗Gaſſe 88. 
F. Arndt. Danzig⸗Lanafuhr, Hanptſtrate 106. 
D. Johannides. Daunzig⸗Schidlitz. Marthänſer Straße 106, 
A. Menzel. Danzia⸗Stadigebiet Nr. 30. 
W. Stobbies. Danzig⸗Nenſahrwaſſer, Olinaer Straßze 52, 
M. Schurian. Danzig⸗Henbude Siedlungsſtrabe 9. 
M Wendel. Danzig⸗St. Albrecht, Nr. 3. 

Danzig, den 15. April 1925. 

Steneramt III. 

Die Neupflaſteruna der Straßen Heeresanger, 
Silberhammerweg und Tronl ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung in 3 Loſen vergeben werden. 

Die Berdinaungsunterlagen liegen im Städt. Tiefbau⸗ 
amt, Straßenbau. Pfeiferſtadt 88/45, Zimmer W. zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Erſattung der Selbitkomten be⸗ 
zogen werden. * 

Verſchloſſene Angebote mit der Aujfſchriſt Pflaſterung 
Heeresanger. Silberhammerwesg und Tronl“ ſind nuter Be⸗ 
nubung der vorgeſchriebenen Formulare bis zum Ersti⸗ 
uungstermin am Miitwoch, den 22. April, 10 Uhr, an die 
unterzeichnete Dienſtſtelle einzureichen. 

   
   

7⁴ 

  

Danzig. den 16. April 1925. (171 

Städt. Tieſbanamt. Straßenbau. 
—   

Das Sägewerk in Kahlbude nebſt einem Lagerſchuvopen, 
Pierdeitall. Wagenſchuppen und die dazugehörigen Lager⸗ 
plätze, gegebenenlalls auch die angrende Mahlmühle, find 
zu verkaufen. 

Beſichtigung der Anlape jederzeit. Anmeldung dorffelbit 
bei Herrn Riel. 

Angebote mit Preis auf das Sägewerk bzw. auf das 
Sägewerk und die Mablmüble ſind bis zum 

Donnersiug. den 29. April 182s. 
einzureichen au den „ 

Senai der Freien Stadl!? ia. 
Serwaltuns der Stabtgemeinde Bauabteilung Nadanacwertf, 

Danziß. Sohr Srigen 87. 
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ü Wilhelm-Theater 

507% Ermsssigung 00% 
fUr unsere Leser 

auf allen Plätzen gegen Vorzeigung dieses Inserates 

Luddlꝛheater Danzig. 
ů Intendant: Nudolf Schaper. 

Hente, Freltag, den 17. April, abends 71½ Uhr. 

Dauerkarten Serie III. 

König für einen Tag 
Kiomantih⸗komiſche Oper in 3 Ahten (4 Bilder) von 

S'Emmermy und Bréfi. Muſik von Adolohe Adam. 

In Szene geſetzt von Oberſpiellerter Jnan Spivak 

Mufikaliiche Leitung: Rupert Koller. 
Inſpektion: Oito Friebrich. 

Perſonen wie bekanm Ende gegen 111% Uhr 

Sonnabend, den I8 Aoril, abends 7 Uhr: Daver⸗ 
2 

Rarten haben keine Gültickeit. Der wahre — E Der Sensations-Erfolg 

Jakob-. Schwank in 3 Akten. 

Sonmiag. ben 19. Aprit, abends „le Uhr. Dauer⸗ 
— 

kürten haben keine Gültigkeit. „Zar und 

gimmermam“. Komiude Oper in 3 Anten. 

Marie: Agnes Hellendorf vom Stadttheater 

in' Barmen als Gaſt auf Engagement. 

b 

Dienstag den 21, und Donnersiag. den 23. Ayril⸗ 
nur l. Damm Nr. l7. 

abends 71½ Uhr. Danerkarten baben keim⸗ 
— Telephon 387. 

Galltickeit Gaftiviel⸗Schansoielgreie. Zwei⸗ U ů sunte d. Fuma beadten. 

maliges Geiflfprel Fritz Kortner nam Deuiſchen 
n — 

U Dünmüsg und 

Dlumen ater Af. 
N nnenwohen. 

Preisverzeichnis 
auf Wunsch 

k oSstenlOsS. 

L. Andt . 
Danzig. 

       

   

    

   

  

   

  

   

      

  

      
          

       

          

  

   

    

     

  

   

   

  

   

   

  
  

    

      

  

   

eüler in Bexlin: „Herobe⸗ nnb Murtaume 

Eün Magikomodie in 5 Anfzügen. Herubes: 
Frachunzug 

Frid Korkner als Gaßt. ů End Weſte 

E — b ů — 2—. a billig zu verkaufen 

Odeo — ů *— Jopeng. 50, Pt. 2. Türe. 

. Domini 22 ü 0 Altes Sofa. Bettgeſtell 
demne EDE m. Matratze. 1 Paar 

neuce Damenhalbichuhe 
(Nubuk). Gr. 37, bill. 
zu ver aaf. reiid.. u. pt. 

        
Ab heute ! Premiſerel 

    

    

    

       

    
       

  

   

   

   

des wrollen Weltstiütnrorrmmm= Sewaltigl Packendl Herrliche Musikl Künderwohen 

Pat uriti Patachon ů3 lebts ause 
ü———————— Ausschneiden! Eee, 

Mur aultid bis 30. Aprll 1925 tür1 bis 4 Personen Kinder, Seiiaeßene 
U ———————— res, Sareiuer 

U üMAA Mitinm L I an allen Wochentagen Rr. 3/1. Auch Teilaabl 

Ee Abertryrer Ceolse Alrs. 

Niss A 

Dieser Gutschein ist nur an der Thesterkasse ab 6 Uhr abends einzulösen Damen⸗Taghemden. 

en — — Ul ‚ ſel reis⸗ 

besEassese nbsae Messees ö ů — ů ů wert weuee 10. , 

At h E t E N 

Sandarube 6/8, 

Larhe Sh S IWa natn d Derarn Rrum 
BEr MEreD Senmg 
DEE Nesaark 

Trausende 
en & DeE IREAen- den Eoee eunn 

OUis MDhr 

Athleten 
Der L Füm ürr r 

Tausende 
*EE D*E BumeD Dr n Erenenkan. 

DDIISSD SH Snellern Ertarvest Lär 

NüH ErIf-— IHAIE Pptedüte- EI DeSpE- 
- àS EESen-Ebi EESE-Erihen LCADU 

Lem Aus Freunimr RecEr- ERUE Seie 
4 — 

Versäimmen Sæ üftu. cerse Woche er 

DesterHES PEWLEEM 2D SEDen 

EB hl Ein EEDADDr fUr DIII 
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    Freie Turnerschaft E 

Langfuhr      

      
    
   

      lupkeraaue Nr. 7 

    

       

   
      ——ꝛ..———ꝛ——ßßßßß————) 

Dle Sensation für diese Woche 111 

En Programm, reichbaitig (10 Akte) und ber vorragend 

3S Schlager 111 

Sonnsbend. den 18. Aprül, ahends 712 um 

Frihlingsfest 
n Lekne Kresim., Langluhr. Breshofer Weg 35 

Reichhaltiges turnerisches Programm 

LTanz — Belustigungen 
KASS E M- IIRR- Ende??2? 

       

      
     

     
      

  

   
    

   

  

Arbener- OMH FEIEt a. M. esrmm. 
EE Laitet KllE Freumese 1uu Deer &es Veremm einn 

17 Der Vorsisd. 
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SEDEe S-DestAlisheit ü 
nEse Seseme Gesl Aedbeß en ae gemltein Fufßhouen Ladtfarhe 
—————————————— 

ErexkEEA. Gbne Nacniehem, im & vex- 

rrmrnüen SSäfDmEm FEAEDUUEm 
Waldemar Gassvner. 

Schmaseeehrogerte, 
ALEE- ENE Errl- 2W 

  

   

   
         

  

     

    

  

    
   
        

      
   

      
b ů Ewüi 
im Fulle eines Seebräaltes m Aes Fxnühr Eu Serdrama in 7 Akren 

MEassenn. . A — 

SDMMCEEBE. KOETING A-G. Frau Tot eeesuee 
aünhme D — K — „ IE 

EEEE—........——— é BSie SchwänntEun mal filr dick.Ans 
Urteilen Sie selbst 1412 

  

      

    

   

   

        

  

  

  

Zeutral⸗ „Biblisthei 
des — ů‚ hener e Auee Enrsse⸗ Kindermagen⸗ 

SEEESAEAE S 2. ＋D„„* x ——— Sinbe., Küche. Entree, 

E Buüche ums aten Baidemm PDes Aiſſrns Eurt erh Seie,e Verbecke 

eues v wes-- b Bemdcan S hasbe, greſe, Stall inEmons aear werden überzoge 

DCWC SBSPSPPPPPPPCTPEPEPPDTEA 
ů 

I. 162 a. . Aat f 
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